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Liebe Leserinnen
& Leser,

es ist ein ganz besonderes Waldstück, 
das Sie heute in den Händen halten: 
Unser Geschäftsbericht für das Jahr 
2014. Und auch das ist ein besonderer, 
ist es doch der zehnte in der Geschichte 
der Niedersächsischen Landesforsten. 

Geschäftsbericht klingt unvermeidlich nach trockenen Zah-
len, nach Testaten und Lageberichten. Und ja, auch das fin-
den Interessierte im hinteren Teil dieses Heftes. Nicht alle 
diese Zahlen müssen wir veröffentlichen, aber wir wollen 
transparent sein und unser Unternehmen begreifbar machen. 
Aber dieser Geschäftsbericht ist noch viel mehr. Er ist auch 
eine lebendige Reise durch die Geschichte der Landesforsten. 
Er zeigt die vielfältige Entwicklung, die dieses Unternehmen 
seit seiner Gründung am 1. Januar 2005 durchlebt hat. 

Schon diese Gründung war damals ein Paukenschlag. Denn 
zum ersten Mal wurde ein Landesforstbetrieb als öffentliches 
Unternehmen in der Rechtsform einer Anstalt öffentlichen 
Rechts aus der unmittelbaren Landesverwaltung ausgeglie-
dert. 340000 Hektar Landeswald und eine schier noch größe-
re Zahl an Aufgaben wurden vertrauensvoll in die Hände des 
jungen Unternehmens gelegt. 

Zehn Jahre später blicken wir zurück und sind stolz auf das, 
was wir dort sehen. Natürlich, gerade am Anfang haben wir 
auch Fehler gemacht, aber im Großen und Ganzen betrach-
tet, ist die Geschichte der NLF eine Erfolgsgeschichte. Un-
sere Orientierung an dem LÖWE (Langfristige Ökologische 
Waldentwicklung)-Programm, getragen von der Identifika-
tion aller Beschäftigten und ihrer Motivation, haben wir die 
richtigen Weichen gestellt – und wollen das auch in Zukunft. 

Gehen Sie mit uns auf eine kleine Zeitreise durch dieses be-
wegte Jahrzehnt, lesen Sie über die Höhepunkte von 2005 bis 
2014, lernen Sie die Niedersächsischen Landesforsten und 
das, was wir lieben, unseren Wald und seine Bewohner, näher 
kennen. Und wenn Sie beim Zahlenteil angelangt sind – freu-
en Sie sich doch mit uns über die positive Bilanz. Denn sie 
zeigt einen klaren Trend für die Zukunft: Wir sind mit unse-
rem nachhaltigen Denken auf dem richtigen Weg. 

Ihr  Klaus Merker
Präsident der Niedersächsischen Landesforsten
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Ein Land der Wälder
Rund ein Viertel der Landesfläche Niedersachsens ist mit Wäldern überzogen – ein Glück für Mensch und Tier   

Vom Harz bis zur Heide, vom Solling bis zum Teutoburger Wald, von der Göhrde bis zum Wernerwald: Hoch im Norden 
liegt das Bundesland Niedersachsen. Auf einem Viertel des Landes stehen Bäume. Das sind weniger als in Rheinland-
Pfalz oder Hessen, wo 42 Prozent der Landesfläche bewaldet sind, aber deutlich mehr als in Schleswig-Holstein, das 
es nur auf 10 Prozent Waldfläche bringt. Doch hinter den trockenen Zahlen versteckt sich so viel mehr. Denn Nieder-
sachsens Wälder sind Heimat für Pflanzen und Tiere, sie sind Lebensraum, Wirtschaftsfaktor, Freizeitparadies und 
Rückzugsort für die Menschen, die hier leben, oder zu Besuch sind. Die Wälder sind auch eine Art Gesundheitspolizei, 
speichern sie doch Millionen Tonnen Kohlenstoff jährlich. Diese Vielfalt wollen die Niedersächsischen Landesforsten 
nachhaltig entwickeln. 

l Infos zu den Wäldern Deutschlands gibt es z.B. unter www.forstwirtschaft-in-deutschland.de
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Ein Wald der Vielfalt 
Ob Ausruhen oder Austoben – im niedersächsischen Landeswald ist alles möglich

Bei einer Wanderung dem Konzert der Vögel lauschen. Im Herbst die Rot-, Gelb- und Brauntöne des 
Blätterdachs bewundern. Das Moos riechen. Einen heißen Sommertag im kühlen Nass eines Sees ver-
bringen. Aus Ästen Pfeil und Bogen schnitzen. Den Adrenalinspiegel beim Klettern oder Mountainbiken 
hochjagen: im niedersächsischen Landeswald findet jeder die Form von Freiheit und Erholung, nach 
der er sich sehnt. Weil es hier Raum gibt und Luft zum Atmen – eine besonders reine noch dazu. Die 
Niedersachsen lieben ihre Wälder. Laut einer Bürgerbefragung zählt der Landeswald 250 Millionen  
Besuche pro Jahr. Kein Wunder, bei so viel Vielfalt, oder? 

l Die schönsten Orte zum Entspannen und Austoben, zum Staunen und Genießen verraten wir  
Ihnen vier Mal im Jahr im Waldstück, dem Magazin der NLF.
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Ein Wald, der Arbeit macht und Arbeit schafft 
Jobs unter dem Blätterdach  

Sie lassen kleine Bäume groß werden. Sie halten den Wildbestand im Rahmen. Sie fahren mit schwe-
rem Gerät die Holzernte ein. Sie pflegen die Wälder und ihre Bewohner. Sie zeigen Kindern und Jugend-
lichen, wie das empfindliche Ökosystem Wald funktioniert. Sie werten wissenschaftliche Daten aus, 
um sie für den Schutz des Waldes zu nutzen. Sie planen und organisieren, verkaufen Holz und schaffen 
Lebensraum. Die Wälder der Niedersächsischen Landesforsten sind eben nicht nur Erholungsraum und 
Schutzgebiet, sondern für rund 1.300 Mitarbeiter auch Arbeitsplatz. Selbst wenn nicht alle täglich 
draußen den Waldboden unter den Füßen spüren, verbunden sind auch die Büromitarbeiter mit Nie-
dersachsens Wäldern.  

l Weitere Informationen zu den NLF als Arbeitgeber finden Sie unter www.landesforsten.de
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Walderlebnis Ehrhorn  

Das Holz schwarz von der 
Sonne, das riesige Reet-
dach hinab gezogen: So 

steht das 360 Jahre alte denkmalge-
schützte Heidjerhaus inmitten der sa-
genumwobenen Ehrhorner Dünen. Es 
ist Teil des „Walderlebnis Ehrhorn“. 
Wald und Heide bieten einzigartige 
Möglichkeiten zum Ruhe tanken, aber 
auch zum Erkunden. So gilt es, das 
große Krabbeln in Norddeutschlands 
größtem Ameisengehege zu entdecken, 
dem Summen im Insektendorf zu lau-
schen oder sich auf dem Barfußpfad die Füße vom Gras kitzeln zu lassen.  
„Ein besonderer Höhepunkt ist unsere Ehrhorner Waldweihnacht am dritten 
Advent“, so Knut Sierk, Leiter vom Walderlebnis Ehrhorn. 
l Weitere Infos unter www.ehrhorn-heide.de

Teichwirtschaft Ahlhorn 

1906 tauchte der erste Spaten in die Ödlän-
dereien Ahlhorns ein. 30 Jahre später war 
ein Teichsystem von mehr als 50 Teichen 

geschaffen. Das Feuchtgebiet beherbergte bald 
ein für das nordwestliche Niedersachsen ein-
zigartiges Amphibienvorkommen. Und so wur-
den die Ahlhorner Fischteiche 1993 zum Natur-
schutzgebiet. Heute tummeln sich dort vor allem 
Karpfen und Forellen. Drum herum hat sich ein 
ehemaliger Hute-Wald, der seit 120 Jahren nicht 
mehr genutzt wird, zum Naturwald gemausert. 
l Weitere Infos unter www.teichwirtschaft-ahlhorn.de 

Waldforum Riddagshausen 

Hier begegnen sich Mensch und Wald. Wis-
senswertes zu den Themen Wald und Wald-
wirtschaft wird hier vermittelt – und Klein 

und Groß damit in Berührung gebracht. Etwa beim Wild-
pilzseminar oder bei der Kräuterwanderung. Beim Kinder-
geburtstag in der urigen Waldhütte oder beim Rundgang 
mit einem der Erzähler, die mit ihren Waldgeschichten 
auch bei Erwachsenen für offene Münder und Staunen sor-
gen. Für Senioren ist der 2,5 Kilometer lange Rundweg 
im Lechlumer Holz ideal. Ein Höhepunkt für Jugendliche 
sind die Waldforum Juniortage. Dann wird geforscht und 
getüftelt, was das Zeug hält. Und vor allem – hautnah er-
lebt. Erlebnisse, die hängen bleiben.
l Weitere Infos unter www.waldforum-riddagshausen.de

Weltwald Harz 

Um die Welt zu entdecken, muss man Schu-
he schnüren, Koffer packen, aufbrechen, 
mit Auto, Zug oder Flugzeug stundenlang 

unterwegs sein. Oder man besucht die Walderlebnis-
einrichtung WeltWald in Bad Grund– dort lässt sich 
auf 65 Hektar die ganze Welt entdecken. Auf male-
rischen Pfaden geht es durch die exakte Abbildung 
der Wälder anderer Kontinente. Über 600 Baum- 
und Straucharten zaubern Erlebniswelten aus fernen 
Ländern – vom japanischen Gebirgswald vorbei am 
Mammutbaum und dem Duft des „Lebkuchenbau-
mes“ bis zum Tulpenbaum. 
l Informationen zu Pflanzen und aktuellen Veranstal-
tungen: www.weltwald-harz.de

Wisentgehege Springe 

Majestätisch schreiten die Wildkat-
zen durch das Gras, die Bären und 
Wölfe dösen im Schatten. Wäh-

rend die Wildschweine sich genüsslich suhlen, zie-
hen die Wisente ihre Bahnen. Über 100 Wildtierar-
ten sind im Wisentgehege Springe daheim.  
„Bei uns finden auch gefährdete Arten einen idea-
len Lebensraum“, so Gehegeleiter Thomas Hennig. 
Zu bewundern sind etwa die Urwildpferde. „Zwi-
schen Mensch und Tier ist Interaktion gefragt, 
etwa bei der Flugschau auf dem Falkenhof, oder 
der Präsentation der Wölfe.“
l Weitere Infos unter www.wisentgehege-springe.de

Wildpark Neuhaus 

Wer weder Zeit noch Energie hat, 
den gesamten Solling zu er-
wandern, der kann hier einen 

„Mini-Solling“ erleben. Auf 50 Hektar entde-
cken Besucher hier Sollingtypisches: Misch-
wälder, alten Baumbestand, weite Bergwiesen. 
Und die tierischen Bewohner der Region – ver-
sammelt in einem Wildpark. Im Frühling son-
nen sich Wildschweinfrischlinge, während 
Auer- und Birkwild noch mit der Hochzeit be-
schäftigt sind. Im Sommer ist die Kinderstube 
im Wildpark prall gefüllt und verzückt Kinder 
wie Erwachsene. Im Herbst schallt das Röhren 
der mächtigen Hirsche durch die Dämmerung. 
Und im Winter stehen die Tiere im kuscheli-
gen Pelz an den Fütterungen. Gänzjährig be-
geistern die Flugvorführungen der Greifvögel.
l Weitere Infos: www.wildpark-neuhaus.de

Jagdschloss Springe  

Etwas königlich-kaiserlich fühlt sich 
schon, wer vor dem klassizistischen 
Jagdschloss Springe steht, dessen 

Schaffung König Wilhelm IV 1834 anordne-
te. Wer darin das Museum für Natur, Jagd und 
Kultur besucht, versteht auch etwas mehr von 
der Jagdliebe des Königs. Wer dann auch noch 
einen Waldspaziergang über das riesige Ge-
lände des Naturschutzgebietes Saupark macht, 
wer die Sauparkmauer (mit 16 Kilometern Nie-
dersachsens längstes Baudenkmal) bewundert 
und einheimische Wildtiere in ihrer natürli-
chen Umgebung genießt, der wird verstehen, 
warum es auch Kaiser Wilhelm II hierher zog.
l Weitere Infos: www.jagdschloss-springe.de 

Unsere 
 Naturtalente

Sieben Walderlebniseinrichtungen, sieben Ideen, sieben
lohnende Ausflugsziele: Das sind unsere Naturtalente. Was sie
verbindet ist die Leidenschaft für die Natur Niedersachsens. 
Kommen Sie doch mal vorbei…

Fo
to

s:
 N

LF

8  
Geschäftsbericht 2014



Zehn Jahre   Landdesforsten
Seit zehn Jahren gibt es die Niedersächsischen Landesforsten  

in ihrer jetzigen Form. In diesem, dem zehnten Geschäftsbericht, 
wird’s daher höchste Zeit für eine Zeitreise durch die NLF  

und ihre Wälder… 

Sie interessieren sich für die gesamten Geschäfts-
berichte der letzten Jahre? Einfach diesen QR-Code 
einscannen und die Berichte herunterladen. Oder 
online anschauen unter www.landesforsten.de/
Geschaeftsberichte.24.0.html
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JANuAR AuGuST DEzEMBER

2005

Gründungsfeier NLF
Am 5. Januar 2005 entsteht in 
Braunschweig in der Husaren-
straße ein kleiner „Wald“. zur 
Gründungsfeier der NLF pflanzen 
Minister Ehlen, Oberbürgermeis-
ter Dr. Hoffmann und Präsident 
Dr. Merker die Bäume vor der 
neuen Betriebsleitung. 

Berufsstart
Mehr als 200 Bewerber 
gibt es, 34 junge Frauen 
und Männer ergattern 
schließlich die Ausbil-
dungsplätze zum Forst-
wirt. Drei Jahre lang ler-
nen sie alles über die 
Arbeit im Wald. 

Neuer Forstbetrieb
zum Ende des Jahres gibt es 
zuwachs bei den NLF-Flächen 
im Raum Salzgitter: Die Lan-
desforsten erwerben den 1700 
Hektar großen Forstbetrieb 
der TuI-AG – Förster Frank 
Täge wechselt gleich mit und 
bleibt in seinem Revier.

Riesen-Segelmasten für die „Vanadis“ 
Manchmal finden sich Niedersachsens Wälder an Orten, 

an denen man sie so gar nicht vermutet… Etwa auf  
einem Segler, als Mast der „Vanadis“. Die älteste Renn-

yacht der Welt wurde restauriert und benötigte zwei neue 
Masten in Höhe von über 30 Meter und 70 cm Durch-

messer. Und die fanden sich nach langer Suche in Form 
von zwei absolut geraden und feinastigen Douglasien im 

Forstamt Sellhorn. Die Bäume wurden bei abnehmen-
dem Mond gefällt, dann soll das Holz weniger Wasser 

enthalten und robuster sein.

Tag der Artenvielfalt
Totgesagte leben länger – das 
mag sich vielleicht auch dieser 
Milzfarn gedacht haben. Denn 
eigentlich galt dieser Farn, der 

letztmalig 1963 in Niedersachsen 
nachgewiesen wurde, als ausge-

storben. Eigentlich… Bis ihn 2005 
ein Mitarbeiter der Niedersäch-
sischen Landesforsten im Forst-
amt Oldendorf auf einem Felsen 
entdeckte. Dem Milzfarn und all 
den anderen besonderen Arten 
wird jährlich im Juni beim Tag 

der Artenvielfalt gedacht.

Mountainbiking-Region  
Solling-Vogler
Über schmale Pfade balancieren, 
das Bike über Wurzeln rollen lassen: 
Glück pur für Mountainbiker. Seit Juli 
2005 stehen in der Region Solling-
Vogler 15 Routen unterschiedlicher 
Schwierigkeiten mit insgesamt 760 
Kilometern zur Verfügung. Das 
Projekt basiert auf einer Partnerschaft 
der Niedersächsischen Landesforsten 
mit den Solling-Gemeinden und dem 
Naturpark Solling-Vogler. 
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MAI OkTOBER DEzEMBER

2006

Neue Bäume für alte Alleen 
Im 18. Jahrhundert hatte Forstmeister Johann Georg von Langen eine groß-
artige Idee: Er pflanzte prächtige Eichenalleen im Solling. Die Bäume bieten 
Spechten und anderen Höhlenbrütern beste Nistmöglichkeiten. Die altehr-
würdigen Alleen gilt es zu erhalten – und so pflanzten Präsident Dr. Merker 
und Minister Ehlen gemeinsam neue Eichen für die Zukunft.

Alle lieben Brennholz 
Die Energiepreise klettern, 

die Verbraucher suchen  
nach Alternativen – und  

finden es im Brennholz. Die 
Nachfrage steigt gewaltig 
und damit auch die Preise.  

2005 melden einige Forstäm-
ter in Niedersachsen bereits 

im Oktober: Brennholz 
ausverkauft.

100 Jahre Teichwirtschaft Ahlhorn 
Zum Glück war der Großherzog von Oldenburg ein großzügiger  

Geselle – er legte die Teiche an, um die Bevölkerung mit Nahrungs-
mitteln versorgen zu können. Ihm ist es daher zu verdanken, dass die 

Teichwirtschaft Ahlhorn entstand. Ein Naturparadies aus Seen, Schilf, 
verträumten Spazierpfaden und einem anspruchsvollen Bewässe-

rungssystem mit Fischbesatz und Fischernte. Zum Jubiläum feiern die 
Landesforsten mit über 6000 Besuchern einen Tag der offenen Tür. 

Wegweiser für Wanderer
Für Wanderfreunde sind die 
340000 Hektar der Landesfors-
ten mit Pilgerwegen, Spazier- 
und Weitwanderrunden ein Para-
dies. In ihrem Buch „Raus ins 
Grüne“ beschreiben die NLF die 
schönsten Touren.

Abschiedswald
Auch Waldi, Miez & 
Co. sollen eine Ruhe-
stätte bekommen. Im 
Forstamt Clausthal 
wird die erste Be-
gräbnisstätte für 
Haustiere im Wald 
eröffnet. 

Das Beste kommt 
zum Schluss
Ende 2006 dürfen die 
NLF verkünden – erst-
mals nach 45 Jahren wei-
sen die Landesforsten 
wieder einen operativen 
Gewinn aus. Ein schöner 
Abschluss des Jahres!
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JANuAR APRIL SEPTEMBER OkTOBER

2007

Hutewaldprojekt verlängert 
Das Hutewaldprojekt im Forstamt Winnefeld (heute Neuhaus) 
wird fortgesetzt, das beschließen die NLF mit den beteiligten 
Partnern. Das Umweltministerium, NLWKN und der Naturpark 
Solling finanzieren das Projekt, das bis 2015 immer weiter ausge-
baut wurde. Mittlerweile gibt es zum Beispiel auch am Gelbbach 
im Osterwald (Forstamt Saupark) einen 20 Hektar großen Hute-
wald, der durch die Beweidung mit Haustieren gepflegt wird. 

„Kyrill“ – ein Jahrhundertorkan
Es dauert nur eine Nacht. In wenigen 
Stunden zerlegt der Orkan „Kyrill“ am 18. 
Januar, was Generationen von Förstern 
über Jahrhunderte gepflegt und aufgebaut 
haben. Als Jörg Schlabitz von der Revier-
försterei Hahnenklee am nächsten Morgen 
durch sein Revier fährt, um die Schäden zu 
begutachten, sieht er plötzlich, wie es am 
Horizont hell wird. Er steht vor einer 40 
Hektar großen Fläche, vor ihm liegen 130 
Jahre alte Fichten, zusammengefallen wie 
ein riesiges Kartenhaus. 
„Da standen mir schon Tränen in den  
Augen“, sagt der Förster. „Es war eine der 
größten Flächen, die Kyrill zerstört hat.“ 
Unter den alten Bäumen begraben: Die 
jungen Bäumchen, die Schlabitz und seine 
Kollegen gepflanzt hatten. „Auch wenn 
wir in solchen Momenten einen klaren 
Katastrophenplan abarbeiten, zum Beispiel 
als erstes einmal die Wege frei machen, ist 
das emotional doch sehr bewegend.“ Aber 
schon acht Monate später sind die gefal-
lenen 20000 Festmeter verarbeitet. Und 
– viele der verschütteten jungen Bäume 
haben die Katastrophe überstanden. Eine 
unerwartete Überraschung im Kyrill-
Chaos. 

NLF Services 
GmbH
Gewerblich akti-
ver werden, neue 
Geschäftsfelder 
erschließen: Mit 
diesem ziel wird 
die NLF-Services-
GmbH gegründet. 

Wilde Küche
Im diesem Buch verraten 
Mitarbeiter/-innen der NLF 
erlesene Wild-Rezepte. zur 
Veröffentlichung kochen 
Minister Ehlen und Sterne-
koch uwe Multhoff ein 
Wildmenü für Gäste auf 
Schloss Fürstenberg.

Naturschutzsym-
posium 2007
Beim ersten Höhlen-
brütersymposium 
stellen NLF und Lan-
desverband NABu ihr 
konzept zur Erhal-
tung alter Bäume als 
Lebensräume vor.

15 Jahre Löwe 
Es ist eine Erfolgsge-
schichte! Langfristige 
ökologische Waldent-
wicklung zahlt sich aus 
– das zeigen Dr. Merker 
und Minister Ehlen der 
Presse im Forstamt 
Saupark. 
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Herzlichen Glückwunsch: 80 Jahre Wisentgehege
Im Wisentgehege in Springe darf 2008 gleich zwei Mal groß gefeiert werden.  

Im März geht der Blick zurück, denn vor 80 Jahren wurde das Gehege zur Erhaltung 
des freundlichen Säugers sowie als Walderlebniszentrum gegründet. Heute ist  

der Park ein Besuchermagnet, der in der Umweltbildung der NLF eine wichtige Rolle 
spielt. Drei Monate später wird eine Investition in die Zukunft für Besucher  

geöffnet: Das neue Café Wild. Das Restaurant und Café in Holzbauweise bietet innen 
90 Sitzplätze. Noch schöner ist es aber auf der Sonnenterrasse, auf der sich  

Spanferkelbraten, Salate oder Matjesfilet genießen lassen. 

APRIL AuGuST JuLI DEzEMBER

2008

Volle Fahrt voraus:  
Neuer Hangharvester beginnt seinen Dienst  
Wenn es steil und unwegsam wird, ist er voll in seinem Element. Im Juli 
stellten die NLF der Öffentlichkeit ihr neues Hangerntesystem vor. Der 
Hangharvester mit Seilwinde soll vor allem im Harz und Solling die Ern-
te erleichtern. Dank Seilunterstützung kann das beeindruckende Gefährt 
auch im steilen Gelände zum Einsatz kommen und schont noch dazu den 
empfindlichen Waldboden. Ziel ist es, den Kunden übers Jahr eine gleich-
mäßige Menge an Holz zu liefern. 

Der Wolf ist wieder 
da im Solling 

„Willkommen zurück“ 
heißt es im niedersächsi-

schen Solling. Dort konnte 
der Leiter des Wildparks 
Neuhaus beim morgend-
lichen Ansitz einen Wolf 
fotografieren. Vermutlich 
stammt das Tier aus dem 

Reinhardswald. Europaweit 
steht das seltene Raubtier 
unter Schutz. Nun zeigen 
sich auch im Niedersäch-
sischen Landeswald erste 
Erfolge der natürlichen 
Wiedereinbürgerung. 

Mitmachen 
– Vielfalt schaffen
In 26 Forstämtern 
pflanzen Besucher und 
Förster 26 Baumarten. 
In Fuhrberg treten die 
NLF im Beisein von Mi-
nister Ehlen dem 
CountDown2010 bei.

Christian Wulff  
zu Besuch
Ministerpräsident 
Wulff erlebt die Lan-
desforsten – und wagt 
sich auf einen Harves-
ter. Er erfährt alles 
zum Thema moderne 
Holzernte.

Mit Kalk gegen 
sauren Boden
Auf mehr als 5000 ha 
wird gegen die Auswir-
kungen der sauren 
Deposition gekalkt. Auf 
stark belasteten Böden 
erledigen auch Hub-
schrauber die Arbeit.

Weihnachts-
baum-Promi
Eine XXL-Fichte aus 
Clausthal schmückt 
den Reichstag. Auch 
niedersächsischen 
Landtag und Auto-
stadt zieren Bäume 
der Landesforsten.
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Neues Waldbrand- 
überwachungssystem

Alles im Blick haben die neuen 
Kameras an 20 Standorten in 

den Landkreisen Gifhorn, Celle, 
Heidekreis, Lüchow-Dannenberg, 

Uelzen und Lüneburg. Das neue 
System soll bis 2010 die alten 

Feuerwachtürme ersetzen. Die 
Waldbrandüberwachungszentrale 

wird in der Leitstelle der Polizei 
in Lüneburg eingerichtet, sodass 

eine durchgängige Verbindung 
mit den Feuerwehren und der 
Polizei sichergestellt ist. Erste 
Brände werden so rechtzeitig 

entdeckt und bekämpft. 

NLF-Mondfichten für Deutschlands größte Holzkirche
Sie sind die Crème de la Crème des Fichtenholzes: Bäume, die nach dem Mondkalender gefällt wurden.  
50 handverlesene Fichten sind es, die schließlich bei abnehmendem Mond gefällt wurden. Doch die beson-
deren Bäume haben auch ein besonderes Ziel. Sie werden in Deutschlands größter Holzkirche, der Markt-
kirche in Clausthal-Zellerfeld, verbaut. Die Niedersächsischen Landesforsten spenden die Mondfichten, um 
zur Sanierung des national bedeutenden Kulturdenkmals beizutragen. Die Kirche ist schließlich nicht nur 
Wahrzeichen für die Harzregion, sondern auch bester Werbeträger für die Langlebigkeit von Holz. 

Eisvogel –  
Tagung mit dem NABU

Leuchtend blau sind seine Federn,  
aufmerksam der Blick, fein seine Stimme: 

Der Eisvogel ist ein Supermodel unter 
den Vögeln. Doch der Sympathieträger 
ist bedroht. Daher diskutieren die NLF 

zusammen mit dem NABU Niedersachsen 
bei einer Tagung zum Vogel des Jahres 

über Schutzmöglichkeiten.

Fit im Forst sehr erfolgreich
Wer im Wald schwer schuftet, 
klagt oftmals über Rücken-
schmerzen. zum Wohl der Mitar-
beiter führten die NLF das Ge-
sundheitstraining „Fit im Forst“ 
ein – nach der Modellphase geht’s 
erstmal drei Jahre weiter

Neuer Bau im WPZ 
Hahnhorst
Im Forstamt Nienburg  
bekommt das Waldpädago-
gikzentrum ein Gebäude, das  
Jugendwaldeinsätze und Ver-
anstaltungen ermöglicht.  
Finanziert wird es aus Mitteln 
des konjunkturpaketes II.

Herbstzeit ist Erntezeit
Buche, Eiche, Ahorn, Esche: 
Es wird geerntet in den NLF.
Auf Grund der schwierigen 
Marktsituation allerdings 
nur wenig. 

FEBRuAR MäRz NOVEMBER

2009
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APRIL AuGuST DEzEMBER DEzEMBER

2010
Der Schwarzstorch – eine scheue Waldschönheit 

Selten ist er. Und scheu noch dazu. Darum erklärten die Landesforsten 
den Schwarzstorch zu einer Leitart des europäischen Artenschutzpro-
jektes CountDown2010. Um die Vögel, die gerne in alten Waldbestän-

den leben, besser zu schützen, veranstalten die NLF mit dem NABU 
Niedersachsen eine Fachtagung in Springe. 

Neue Waldpädagogen für Niedersachsen
 18 Tage haben sie gebüffelt, 40 Stunden im Praktikum alles aufgesaugt, was es 
über Waldpädagogik zu wissen gibt, eine Abschlussprüfung über sich ergehen 
lassen: Dann durften sich die 28 stolzen Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Fortbildung „Zertifizierte/r Waldpädagoge/in“ nennen. In Braunschweig 
erhielten sie ihre Urkunden. Nun bringen sie vor allem Kinder und Jugendliche 
wieder in Kontakt mit dem Wald in den 10 WPZ der NLF.

Oberharzer  
Wasserwirtschaft
Silber, Blei, Zink: Im 
Harz wurde über die 
Jahrhunderte einiges 
abgebaut. Wichtigster 
Faktor, um Grubenwas-
ser herauszupumpen 
und Lasten aus der 
Tiefe zu heben, war 
das Wasser. Damit 
konnten Wasserräder 
betrieben werden und 
so entstand früh das 
System der Oberharzer 
Wasserwirtschaft. 85% 
der Anlagen gehören 
den NLF. 2010 wurden 
die heute noch z. T. in-
takten Teiche, Gräben 
und Wasserläufe unter 
Tage zum UNESCO-
Welterbe ernannt. 

Heideholz für 
Italiens Särge
Besondere Fracht 
transportierte dieser 
zug: 1000 kubikmeter 
Rundholz. Aus den 
Stämmen produzieren 
italienische Sägewerke 
Bretter für Särge.

Sommerfest
zum ersten Mal luden 
die NLF alle Mitarbei-
terinnen und Mitar-
beiter samt Familien 
zum Sommerfest ins 
Wisentgehege. 1600 
Gäste feierten bei 
schönstem Wetter.

Heinz Sielmann Haus
Diesen Namen trägt das 
neue Gebäude im Wald-
pädagogikzentrum Wis-
entgehege zu Ehren des 
verstorbenen Tierfor-
schers. Seine Frau, Inge 
Sielmann, war bei der 
Eröffnung dabei.

Neue Beteiligung 
Die NLF beteiligen sich 
mit 25 % an der neu ge-
gründeten Energie zu-
kunft Hildesheim 
GmbH (EzHI). Die EzHI 
betreibt das erste 
Holzheizkraftwerk der 
Stadt. 
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JANuAR MAI SEPTEMBER DEzEMBER

2011

Rekordmenge verkauft 
Es ist der größte Nadelwertholztermin Deutschlands  

und bereits zum zehnten Mal wurde er von den Landes-
forsten durchgeführt. Im Februar 2011 wechselte dabei eine 

Rekordmenge den Besitzer. Mit 2976 Kubikmeter setzte  
die Norddeutsche Nadelwertholzsubmission einen neuen  

Rekord bei der Angebotsmenge. Die Lose kamen aber 
nicht nur aus Niedersachsen, Hamburg, Hessen oder 

Schleswig-Holstein – auch ein Los Polar-Lärche aus Nord-
norwegen schaffte es zum Lagerplatz Oerrel.  

Nachwuchs für bizarre Baumgestalten 
Die einen finden sie geheimnisvoll und schön, die anderen 
einfach krüppelig: Die Süntelbuchen. Fakt ist – die bizarre Buche 
ist selten geworden. Umso erfreulicher, dass 500 Stück davon 
auf einer durch Kyrill entstandenen Freifläche nun die größte 
Ansammlung in Deutschland bilden.

Kletterspezialisten im Einsatz 
Wo sie sind ist oben. Wenn die Baumsteiger 

ihre Arbeit antreten, geht es hoch hinaus.  
Etwa bei der Ernte der Douglasienzapfen. Zwei 
Wochen lang pflückten im August 2011 die 37 
Baumsteiger in bis zu 40 Meter hohen Baum-

wipfeln die wertvollen Zapfen. Vom Baum 
geht’s direkt in die fsb Oerrel.  

Sie ist zuständig für Ernte und Vermarktung 
von Waldsamen in den Niedersächsischen  
Landesforsten. Das qualitativ hochwertige 

Saatgut geht von hier aus an die Forstbaum-
schulen. Der Job ist hart: Denn aus einer Tonne 

Douglasienzapfen werden lediglich 10 Kilo-
gramm Saatgut gewonnen. 

Endspurt für die  
Kampfmittelräumung 
Im Schimmerwald nahe Bad Harz-
burg verbarg sich ein gefährliches 
Erbe: Munition aus dem zweiten 
Weltkrieg. um die zu entfernen 
mussten alle Bäume auf 14 ha ge-
fällt, der Boden gesäubert werden. 
Nun ist die Reinigung abgeschlossen. 

Fitnessprogramm 
ausgezeichnet 
Das Gesundheitskonzept 
„Fit im Forst“, das spezi-
ell auf Forstwirte zuge-
schnitten ist, wurde in 
Berlin mit dem Personal-
Management-Award 
ausgezeichnet. 

Besucherrekord! 
Mehr als 310000  
Besucher kamen zum 
Messegelände Hanno-
ver, um bei der Ideen-
Expo Naturwissen-
schaften und Technik 
live zu erleben.  
Mittendrin die NLF. 

Blütenlauf  
im Weltwald
Fünf Tage lang erkun-
deten 300 Nordic Wal-
ker die Wälder der Erde 
im WeltWald Harz.  
Auf 65 ha werden die 
Wälder der kontinente 
dort erlebbar. 

Fo
to

s:
 N

LF
; I

llu
st

ra
ti

on
: S

hu
tt

er
st

oc
k

24  
Geschäftsbericht 2014

25  
Geschäftsbericht 2014



FEBRuAR APRIL AuGuST NOVEMBER

2012

Krickmeere feiern Geburtstag
Es ist ein schönes Beispiel, wie aus einem 
von Fichten übersäten Gebiet wieder eine 
abwechslungsreiche Naturlandschaft 
geschaffen werden kann: Vor fünf Jahren 
wurde der Kompensationsflächenpool 
„Krickmeere“ im Forstamt Neuenburg ein-
gerichtet. Schon kurz nachdem die Bäume 
gefällt, die schwere Technik abgerückt 
war, übernahm die Natur das Ruder, zogen 
Schwarzstörche und Libellen ein, Schnep-
fenvogel und Moorenten. 

Schilder für  
schnelle Hilfe 
So gut die Weite der Wälder uns tut 
– im Notfall kann diese Weite Zeit 
kosten. Die 2000 Notfalltreffpunkte 
im Landeswald sind nun mit einheit-
lichen rot-weißen Schildern markiert. 
Durch Angabe der Treffpunktnum-
mer finden Rettungsdienste dank 
der zugehörigen Karten nun zügiger 
an den Unglücksort. Und dank der 
Landesforsten App können Hilfesu-
chende die Punkte schnell finden.

Starke Eichen ganz schwach 
So unerschütterlich sie wirken – selbst die 

stärkste Eiche kann durch winzige Besucher 
vernichtet werden. Die Raupen der Schmet-

terlingsarten Frostspanner und Eichenwick-
ler etwa sorgen für radikalen Kahlfraß. In 

manchen Gebieten müssen Gegenmaßnah-
men getroffen werden. 

NLF unterstützen 
Wildkatzenprojekt 
Wie können die Popu-
lationsräume von Wild-
katzen vernetzt wer-
den? Dieser Frage 
widmet sich eine 
mehrjährige Studie von 
BfN, BuND und NLF.

Optimierte  
Logistikprozesse 
Das Navigationssystem 
Business-Navigator Forst 
erleichtert kunden und 
Mitarbeitern die Fahrt zu 
und auf Waldwegen. Es 
verzeichnet u. a. auch 
Lkw-Wendeplätze. 

Beitritt Wald- 
besitzerverband 
Die NLF sind Mitglied im 
Waldbesitzerverband 
Niedersachsen gewor-
den. Der Eintritt soll die 
zusammenarbeit zwi-
schen allen Waldbesitz-
arten verbessern. 

40 Jahre Quimburga
1972 zog mit über 200 km/h 
der Orkan über Niedersach-
sen, kostete 73 Menschen 
das Leben und zerstörte  
10 % des Waldes. 18 Mio. Fm 
Holz wurden geworfen. Bis 
heute sind diese Wunden zu 
sehen.
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JuNI NOVEMBER DEzEMBER

2013

Moderne Technik gegen Holzdiebstahl 
Er ist zwischen Baumstämmen versteckt und meldet  
einen Diebstahl in Echtzeit: Der GPS-Sender „Forst-

Tracker“. Sofort wird die Alarmkette ausgelöst, Holzdie-
be haben wenig Chancen, ihre Beute unbemerkt aus den 

Wäldern fortzuschaffen. So wollen die NLF dem zu-
nehmenden Holzdiebstahl entgegen treten – und haben 

bereits Erfolge zu vermelden. 

300 Jahre Nachhaltigkeit 
Eigentlich wäre es ein Anlass, auf den man jeden Tag die Gläser erheben könnte. 
Doch der beste ist wohl der „Tag des Waldes“. Und so feierten die Niedersächsi-
schen Landesforsten 300 Jahre Nachhaltigkeit mit – natürlich einer Pflanzaktion. 
Landesweit griffen Jung und Alt zum Spaten und ermöglichten jungen Bäumen 
den Start ins Leben. Doch Nachhaltigkeit heißt heute nicht mehr nur, dass für 
jeden gefällten Baum ein neuer wachsen muss. Es geht um den Dreiklang der 
Nachhaltigkeit: den Wald nutzen, das Ökosystem schützen und den Wald erlebbar 
machen, um Erholung für Besucher möglich zu machen. 

Starkes Team:  
NLF und Sportbund 
Wald und Sport gehören zusammen. 
Das fanden auch Landessportbund 
und NLF, die eine Erklärung über die 
weitere zusammenarbeit unter-
zeichneten. Denn viele der 2,7 Milli-
onen Mitglieder der Sportvereine 
nutzen den Wald zum Training. 

Teermühle saniert
Für rund 880000 Euro wur-
de am Fluss Innerste rena-
turiert und verseuchter Bo-
den rund um das Gebiet der 
alten Teermühle im Forst-
amt Riefensbeek ausge-
tauscht, denn das Grund-
wasser war stark gefährdet.

Wildparkhaus eröffnet 
Erlebnisausstellung, Gast-
ronomie, Büros, Touristen-
info: Das neue Wildpark-
Haus in Neuhaus im Solling 
ist ein Alleskönner. Minister 
Meyer eröffnete es mit der 
Schlüsselübergabe.
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JuNI OkTOBER NOVEMBER DEzEMBER

App in den Wald
Die App „Raus ins Grüne“ 
bietet Waldwanderern 
40 attraktive Touren 
durch Niedersachsens 
Wälder. Die karten sind 
an das GPS-System ange-
bunden, so wird Verlau-
fen unmöglich.

Betriebsmotorsägen 
für Forstwirte 
Für jeden Mitarbeiter in 
der Holzernte gibt es nun 
Betriebsmotorsägen, die 
Forstwirte müssen nicht 
mehr wie bislang ihr ei-
genes Werkzeug mit in 
den Wald bringen. 

Schulwälder
44 Schulen, 33 Schulwälder, 
mehr als 30000 Schüler –das 
erfolgreiche Projekt „Schul-
wälder gegen klimawandel“ 
der Stiftung zukunft Wald 
wurde im Rahmen der uN-
Dekade Biologische Vielfalt 
ausgezeichnet. 

Niedersachsens 
Wälder im Wandel 
Es ist ein langer Weg ge-
wesen, vom Raubbau bis 
zur Nachhaltigkeit. Die-
sen faszinierenden Wan-
del beschreibt der hoch-
wertige Band der NLF in 
Bildern und Geschichten. 

Hot Spots –  
zurück zur Natur 

Es gibt Orte, die sind so besonders, 
dass sie einfach geschützt werden 
müssen. Zusammen mit der Nord-

westdeutschen Forstlichen Versuchs-
anstalt haben die NLF „Hotspots“ 

identifiziert, die eine besonders 
große biologische Vielfalt aufweisen. 
Alte, standortheimische Baumarten 
oder seltene und gefährdete Arten. 
Diese wertvollen Flächen werden 

nun stillgelegt. 

Laubholzbereitstellung
Sie waren sozusagen die Stars an diesem Tag: Eiche und Esche präsen-
tieren auf der Buntlaub- und Eichenwertholzsubmission in Northeim 
ihr hohes Niveau. Auf drei zentralen Lagerplätzen wurden 2991 Fm 
Holz aus dem Privat-, dem Kommunal- und dem Landeswald angebo-
ten. Ein deutlich größeres Angebot als im Vorjahr (1753 Fm). Spit-
zenreiter waren dabei eben zu etwa gleichen Teilen Esche und Eiche. 
Sogar aus Polen und Dänemark wurden Lose beboten. 

FriedWälder: Letzte Ruhe unter dem Blätterdach  
wird immer beliebter

Es ist eine schöne letzte Station auf dem Weg des Lebens: Der FriedWald. Und eine, 
die immer mehr Menschen anspricht: 52 Standorte gibt es mittlerweile in Deutsch-
land. Mit 11 Friedwäldern und bisher über 10.000 Bestattungen ist Niedersachsen 
das Bundesland mit den meisten FriedWäldern. In biologisch abbaubaren Urnen 

ruht die Asche der Verstorbenen an den Wurzeln eines Baumes. Statt Grabsteinen 
gibt es kleine Namenstafeln am Stamm. Die Pflege übernimmt die Natur. Gestecke 

müssen im FriedWald Buschwindröschen, Laub oder Schneekristallen weichen. 

2014
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NADELBäuME

44,2%

100 x 100 Meter   Wald der NLF
315.500 Hektar – ohne den Nationalpark Harz
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Ø 10 Tonnen  
CO2-Bindung/Jahr

Im nachwachsenden Holz werden  
große Mengen CO2 gespeichert. Die 
gespeicherte Menge hängt von der 

Baumart und den Wuchsbedingungen ab. 
Wälder in den gemäßigten Breiten mit 

einem mittleren Baumalter von 55 Jahren 
binden jährlich 10,6 Tonnen CO2 je Hektar. 

Durch Nutzung des Holzes und Verwen-
dung als Dachstuhl oder als Möbelstück 

wird je m³ Holz ca. 1 Tonne CO2 für  
viele Jahrzehnte gespeichert.

0,1 Stück 
Wild/ Jahr

Im Wald der Niedersächsischen 
Landesforsten werden jährlich  

ca. 27.000 Stück Rot-, Schwarz-, 
Dam-, Muffel-, und Rehwild erlegt. 
Nur bei angemessenen Wilddichten 

können sich alle natürlicherweise 
vorkommenden Baumarten  

ohne den Schutz durch zäune durch 
Ansamung vermehren.

300 Kubikmeter  
Holzvorrat

(inkl. NP Harz nach BWI³)
Mehr als 98 Mio. m³ Holz wachsen 

in den Wäldern der Niedersächsischen 
Landesforsten.

und es werden immer mehr:  
Denn von den 7,5 m³, die in jedem Jahr 

pro Hektar zuwachsen, werden 
lediglich 5,7 m³ genutzt.

1.500 Kubikmeter  
Grundwasserneubildung/ 

Trinkwasser
Rund 1.500 m³ trägt ein Hektar 

Wald jährlich zur Grundwasserneubil-
dung bei. Die Werte schwanken je nach 

Niederschlagsmenge, Relief,  
Geologie, Boden und Baumarten- 

zusammensetzung. 0,06 Arbeitsplätze
77.000 Menschen leben in Niedersachsen  

direkt oder indirekt  vom Wald. Neben Förstern 
u. Waldarbeitern, gehören auch die holzverar-

beitenden Betriebe wie Sägewerke, Holzhändler 
und Schreinereien bis hin zum Druckereigewerbe 

zum sogenannten Cluster Forst und Holz.  
Ein Hektar gibt damit 0,06 Menschen in Nieder-

sachsen Lohn und Brot.

21 % gesetzlicher  
Naturschutz

Naturschutzgebiete und Natura 
2000-Gebiete, in denen besondere 
Lebensräume und Arten geschützt 
werden (ohne Nationalpark Harz).

35 Meter  
Erholungswege

Für wohltuende Ruhe und vielfältige 
Naturerlebnisse mit allen Sinnen  

gibt es 35 m befestigte Wege je  
Hektar, insgesamt 10.700 km Wege 

für die Erholung.

Ø 23 Tonnen 
O2  im Jahr

Ein Hektar Laubwald  
setzt pro Jahr 15 Tonnen 

Sauerstoff frei,  
ein Nadelwald sogar  

30 Tonnen.

Max. 50 Tonnen Ruß 
und Staub pro Jahr - 

Luftreinigung
Wald filtert die Luft und 

entzieht der Atmosphäre große 
Mengen Staub und Ruß.

15 Biotopbäume  
28,6 Kubikmeter Totholz

(inkl. NP Harz nach BWI³)
Rund 13.000 Arten leben im Wald.  

Mehr als ein Drittel von ihnen, vor allem käfer und 
Pilzarten, ist an Totholz gebunden. Durch den 

Verzicht auf die Nutzung von Totholz, durch den 
Schutz von Habitatbäumen und den gezielten Erhalt 

alter Laubbäume werden die Lebensräume dieser 
Arten gezielt erhalten und verbessert.

Baumartenverteilung 
nach Fläche

LAuBBäuME

Eiche 
12,5%

Lärche 
4,9%

Kiefer 
22,6% Douglasie 

4,6%

Fichte 
24,6%

55,7%

Buche 
22,5%

Ahorn,  
Kirsche, 

Esche usw. 
3,9%

Birke, Erle, Pappel 
5,3%
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Nachhaltigkeit – das Erfolgsprinzip
Es ist ein so einfaches wie effizientes Prinzip: 
Mehr anbauen, als abbauen. Es ist ein Prinzip, 
das aus der Not geboren wurde, als die Holz-
vorräte erschöpft waren, als es bedrohliche 
Engpässe gab. Das liegt nun 300 Jahre zurück, 
doch die Idee der Nachhaltigkeit ist aktuel-
ler und attraktiver denn je. Auf unseren Flä-
chen wachsen pro Tag knapp 7.700 Fm Holz 
nach, das sind pro Stunde etwa 320 Fm, die 
wir nachhaltig dem Wald je nach Markt- und 
Preislage entnehmen können. Unser nach-
haltiger Umgang hat dazu geführt, dass heu-
te so viel, so altes und so wertvolles Holz wie 
niemals zuvor seit dem Mittelalter im Nie-
dersächsischen Landeswald wächst. 

Unsere Mitarbeiter – 
Ein starkes Team
Die Natur musste über die Jahrtausende im-
mer wieder innovativ sein, um zu überleben, 
um sich weiterzuentwickeln. Das müssen 
auch wir bei den Landesforsten. Vom Mit-
arbeiter, der kontinuierlich in den Verbes-
serungsprozess eingebunden wird, bis zur 
Managementebene in den 24 Forstämtern 
und 240 Förstereien. Wir sind ein Team, 
offen für Innovationen, bereit zum Wandel, 
die Zukunft stets im Blick. Und letztere 
sieht rosig aus: Die Umstellung der europä-
ischen Energiestrategie auf nachwach-
sende Rohstoffe – in zweiter Generation 
mit Tendenz zum Holz – und die weltweit 
knapper werdenden Holzvorräte ermögli-
chen uns eine erfolgreiche Prognose. 

Wachstum – immer bergauf
Die Landesforsten sind ein erfolgreiches 
Unternehmen mit einem Jahresumsatz 
von rund 130 Millionen Euro und einer 
Nettowertschöpfung von etwa 70 Mil-
lionen Euro. Wir beschäftigen ca. 1.300 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
100 Auszubildende vorwiegend im länd-
lichen Raum. Rund 35 Millionen Euro 
fließen vor allem in niedersächsische 
Unternehmen, die als Dienstleister für 
uns arbeiten. Wir sichern unsere um-
weltbedingt hohen Risiken durch eine 
Diversifizierung unserer Geschäftstä-
tigkeit, durch Wachstum in den Kern-
geschäften und durch den Aufbau einer 
ausreichenden Risikorücklage. 

Vielfalt schaffen –  
die Zukunft gestalten 
Unsere Flächen bewirtschaften wir 
nach den im LÖWE-Programm be-
schriebenen und durch die Einhaltung 
der vom PEFC-Zertifizierungssystem 
definierten Waldbau- und Waldnatur-
schutz-Grundsätzen. Wir unterstüt-
zen die CBD-Konferenz der UN zum 

Schutz der Artenvielfalt durch vielfältige Program-
me im Rahmen des CountDown2010 des IUCN. Den 
Arten- und Lebensraumverlusten in der Welt stehen 
deshalb in den Landesforsten sehr positive Entwick-
lungen gegenüber. Viele seltene Arten finden hier 
ihren Rückzugsraum und haben sich in den vergan-
genen Jahren vermehrt. 

Faszination Wald –  
erlebte Umweltbildung 
Die Natur. Vielen Menschen ist sie heutzutage 
fremd geworden. Wir wollen früh dagegen angehen, 
schon den Allerkleinsten zeigen, wie faszinierend 
und schützenswert unsere Natur ist. In Waldpäda-
gogikzentren, in Kinderwäldern, Wildgehegen und 
anderen Sondereinrichtungen lassen wir den Nach-
wuchs erleben, was Natur bedeutet. Denn nur wer 
selber gefühlt, gehört, geschmeckt, gerochen und ge-
sehen hat, wie Wälder und ihre Bewohner funktio-
nieren, entwickelt ein Gefühl dafür. Wir wollen das 
Verständnis für eine schonende Pflege und Nutzung 
des Waldes im Rahmen einer modernen, nachhalti-
gen Waldwirtschaft wecken. Dabei setzt unsere zer-
tifizierte Waldpädagogik seit einigen Jahren neue 
Qualitätsstandards. 

Wald – der Alleskönner
Wenn man darüber nachdenkt, welche Ansprüche 
wir an den Wald stellen, könnte diesem Angst und 
Bange werden: Saubere Luft soll er liefern. Unsere 
CO2-Ausstöße regulieren. Durch seinen Boden 
Trinkwasser produzieren. Bedrohten Arten einen 
Rückzugsraum liefern. Für Millionen Besucher  
Erholungsraum, für uns Unternehmer Rohstoffliefe-
rant sein. Zum Glück interessiert den Wald wenig, 
was wir von ihm wollen. Er macht seit Jahrtausen-
den sein Ding. Holz ist ein Produkt der Zukunft, 
Wald wird mit seinen Hauptleistungen weiter an 
Bedeutung gewinnen. Die Öko- und Energiebilanz 
des Waldes ist ohne Vergleich. Wald bedeutet  
Zukunft. 

Waldbesitz –  
Verantwortung für Generationen
Unter dem Begriff der Corporate Social Responsibi-
lity (CSR) wird der verantwortungsvolle Einsatz von 
Unternehmen für die Gesellschaft verstanden. Sozi-
ales, ökologisches und ethisches Engagement gehö-
ren zum modernen Nachhaltigkeitsbegriff dazu. Die 
Landesforsten sehen sich in besonderer Verantwor-
tung und erbringen vielfältige Leistungen für die 
Gesellschaft. Erst der betriebliche Erfolg ermöglicht 
uns Gestaltungsfreiräume für eine umfassend nach-
haltige Entwicklung im Bereich der Ökologie, der 
Waldpädagogik und des Erholungsraums. 

Struktur der niedersächsischen  
Landesforsten

VERWALTUNGSRAT

PRÄSIDENT
Interne Revision/Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

PRODUKTION & 
MARKT

Waldarbeit, Holzverkauf,
Leistungen für Dritte

WALD & UMWELT
Waldbau, Jagd, Natur-

schutz, Kommunikation,
Walderlebnis, Waldpädago-
gik, Flächenmanagement, 

Naturdienstleistungen

FINANZEN
Controlling, Finanz- 

management, Liegen-
schaftsmanagement, 

Betriebliches
Prozessmanagement

PERSONAL & RECHT
Innerer Service,  

Personalmanagement,  
Organisationsentwicklung, 

Justiziariat, Träger  
öffentlicher Belange

Forstämter:
Ahlhorn, Ankum, Clausthal, Dassel, Fuhrberg, Göhrde, Grünenplan, Harsefeld, Lauterberg, Liebenburg,  

Münden, Neuenburg, Neuhaus, Nienburg, Oerrel, Oldendorf, Reinhausen, Riefensbeek, Rotenburg, Saupark,  
Seesen, Sellhorn, Unterlüß, Wolfenbüttel

Servicestellen:
Niedersächsisches Forstplanungsamt – EDV, Betriebsabrechnung, Forsteinrichtung, Naturschutz

Niedersächsisches Forstliches Bildungszentrum – Aus- und Fortbildung, Forschung und Entwicklung

Beauftragte für:
Gleichstellung, Schwerbehinderte, Datenschutz, Arbeitssicherheit

Unsere Wälder:

Wer wir sind
Die Niedersächsischen Landesforsten im Selbstporträt
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Die Niedersächsischen Landesforsten (NLF)  
haben trotz teilweise schwieriger Witterungs-
verhältnisse den Landeswald nachhaltig und 
umsichtig bewirtschaftet und auch in ihrem 10. 
Geschäftsjahr ein sehr gutes Ergebnis erzielt. 
Damit leisten sie weiterhin einen Beitrag zur 
Konsolidierung des Landeshaushalts.

Dem Verwaltungsrat ist es wichtig, dass der Lan-
deswald nach den Grundsätzen des Regierungs-
programmes LÖWE im Sinne einer ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit 
erhalten und vorbildlich entwickelt wird. So ha-
ben die NLF im abgelaufenen Geschäftsjahr 
durch das von der Nordwestdeutschen Forst-

lichen Versuchsanstalt entwickelte „HotSpot-
Konzept“ ihre naturschutzfachlich wertvollsten 
Waldflächen identifiziert. Als zusätzlicher Bei-
trag Niedersachsens zur Nationalen Biodiversi-
tätsstrategie werden sie zu großen Teilen einer 
natürlichen Entwicklung überlassen.

Besonders hervorzuheben sind auch die einge-
leiteten Maßnahmen zur zukünftigen Perso-
nalentwicklung. Seit einigen Jahren wird der 
bevorstehende Generationenwechsel mit einer 
kontinuierlichen Verjüngung der Belegschaft 
vorbereitet. Hierzu zählen auch Überlegungen 
zur Attraktivitätssteigerung der NLF als Ar-
beitgeber, die jedoch erst in 2015 zu Beschlüssen 

führen werden. Mit Blick auf die wachsenden 
Anforderungen an den Landeswald hat der Ver-
waltungsrat eine mittelfristige Strategie „NLF 
2020“ auf den Weg gebracht. Sehr kritisch be-
werten wir die Zunahme von Wildschäden im 
Landeswald als Gefahr für einen erfolgreichen 
Waldumbau und die damit verbundenen Vermö-
gens- und Ertragsverluste. 

Jahresabschlussprüfung
Die Prüfungsgesellschaft Wesche GmbH prüfte 
den Jahresabschluss sowie den Lagebericht der 
Niedersächsischen Landesforsten und hat den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk er-
teilt. Den Mitgliedern des Verwaltungsrats wur-
den für die Sitzung am 24. 06. 2015 die Jahresab-
schlussunterlagen und die Prüfungsberichte des 
Wirtschaftsprüfers rechtzeitig zugestellt. In der 
Sitzung berichtete der Abschlussprüfer umfas-

send über die wesentlichen Ergebnisse der  
Prüfung und stand für ergänzende Auskünfte 
zur Verfügung.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts ergab keine Einwände. Der Ver-
waltungsrat stimmte dem Ergebnis der Prüfung 
durch den Abschlussprüfer am 24.06.2015 zu 
und genehmigte den vom Vorstand aufgestellten 
Jahresabschluss, der damit festgestellt ist. Dem 
Vorstand wurde Entlastung erteilt.

Der Verwaltungsrat dankt allen Beschäftigten 
herzlich für ihre außerordentlich engagierte  
Arbeit. Dem Vorstand gilt ein besonderer Dank 
für die gute und konstruktive Zusammenarbeit. 

HANNOVER,  JUNI 2015

Horst Schörshusen
Vorsitzender des Verwaltungsrats

Bericht des
 Verwaltungsrats

10 Jahre Niedersächsische Landesforsten – Herausforderungen gemeistert

Klaus Jänich 
VIZEPRÄSIDENT

Dr. Klaus Merker 
PRÄSIDENT

Werner M. Bahlsen
VERTRETER DER 
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STV. VERTRETERIN MU 

Dirk Schäfer
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Lagebericht der NLF
Ein Unternehmen in Zahlen

GrundlaGen

Rahmenbedingungen
Die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) wurden 2005 
als Anstalt öffentlichen Rechts gegründet und mit der 
Bewirtschaftung des Landeswaldes beauftragt. 

Die Tätigkeiten der NLF erstrecken sich auf den eigentli-
chen Forstwirtschaftsbetrieb und zusätzliche vom Land 
auf die NLF übertragene Aufgaben. 

Die Ausgliederung hatte für den Forstwirtschaftsbetrieb 
eine wirtschaftliche Ausrichtung ohne Zuschüsse und eine 
Budgetierung der übertragenen Aufgaben zum Ziel. 

Der Landeswald wird nach den Grundsätzen des Landes-
programms zur „Langfristigen ökologischen Waldentwick-
lung in den Landesforsten“ (LÖWE) bewirtschaftet. 

Im Forstwirtschaftsbetrieb erzielen die NLF seit 2007 
Überschüsse, was auf die positive Entwicklung des Holz-
marktes und die unternehmerische Ausrichtung der NLF 
zurückzuführen ist. Gemäß der jeweiligen Beschlüsse des 
Verwaltungsrats wurde der Großteil der erwirtschafteten 
Gewinne an das Land Niedersachsen ausgeschüttet. 

Organisation
Organe der Niedersächsischen Landesforsten sind der Ver-
waltungsrat und der Präsident. Über den Verwaltungsrat 
nimmt das Land als Träger der NLF wesentlichen Einfluss 
auf alle strategischen Entscheidungen des Unternehmens. 

Das Unternehmen gliedert sich organisatorisch in die 
Betriebsleitung mit Sitz in Braunschweig, 24 dezentral  
agierende Forstämter, denen 244 Revierförstereien ange-
schlossen sind, und zwei Servicestellen (Niedersächsisches 
Forstplanungsamt (NFP), Niedersachsisches Forstliches 
Bildungszentrum (NFBz)). Die Forstämter decken flächen-
mäßig ganz Niedersachsen ab, konzentrieren sich jedoch 
im Süden des Landes (Harz, Leinebergland, Weserberg-
land, Solling). 

Organisatorisches Grundkonzept ist eine regional zuge-
schnittene Aufbauorganisation, die über eine transparente 
Kommunikation verbunden ist und in der Verantwortung 
und Entscheidungen so weit wie möglich dezentral liegen. 
Die Steuerung des Betriebes erfolgt auf allen Ebenen durch 
Zielvereinbarung und eigenverantwortliches Handeln der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Wichtiger Bestandteil der Unternehmenskultur ist das mit 
allen 1.300 Mitarbeitern im Jahr 2009 gemeinsam erarbei-
tete und beschlossene Unternehmensleitbild.

Produkte und Dienstleistungen
Der wirtschaftliche Schwerpunkt der NLF ist die Holzpro-
duktion. 80 % der geernteten Holzmenge werden an  
60 Kunden geliefert, die weit überwiegend im nord- und 
mitteldeutschen Raum ansässig sind. Das Produktangebot 
für die großen belieferten Märkte umfasst vor allem 
Nadelstammholz, Industrieholz und Laubstammholz.

Weitere Geschäftsfelder sind Gestattungen (Rechte,  
Rohstoffe), Mieten, Pachten sowie Dienstleistungen 
(Natur-, Forst- und Jagddienstleistungen).

Die NLF nehmen öffentliche Aufgaben u.a. in den Berei-
chen Naturschutz, Umweltbildung, Erholung und Ausbil-
dung im Auftrag des Landes Niedersachsen wahr und 
erhalten dafür Finanzhilfen. 

Die NLF-Services-GmbH ist eine 100 %ige Tochtergesell-
schaft der NLF, die gewerbliche Tätigkeiten bündelt.  

Wichtigster Geschäftszweig ist der Betrieb von Friedwäl-
dern auf Grundstücken der NLF. 

Die NLF stehen im Wettbewerb mit anderen Waldbesitzern 
und Dienstleistungskonkurrenten. Der volatile Holzmarkt 
hat sich in den letzten Jahren stabil entwickelt. Naturkatas-
trophen wie Windwurf oder Massenvermehrung von Forst-
schädlingen können die Entwicklung jedoch jederzeit 
destabilisieren. Die Geschäfte sind außerdem an die allge-
meine wirtschaftliche Entwicklung gebunden. 

Gesetzliche und politische Änderungen können kurzfristig 
Einfluss auf die wirtschaftliche Entwicklung der NLF ausüben. 

Geschäftsmodell der nlf

Ziele und Strategien
In der Satzung der Landesforsten sind sieben Geschäfts-
grundsätze fest geschrieben, die die Ausrichtung der  
Landesforsten als nachhaltig agierendes Unternehmen 
verdeutlichen:

(1) Die Niedersächsischen Landesforsten gewährleisten 
eine nachhaltige Vermögensentwicklung des übertragenen 
Eigentums nach kaufmännischen Grundsätzen unter 
Berücksichtigung ausreichender Sicherheit, Liquidität und 
Rentabilität.

(2) Die Niedersächsischen Landesforsten betreiben eine 
nachhaltige Umweltvorsorge, den Schutz der natürlichen 
Ressourcen und die Entwicklung des Erholungswertes  
entsprechend den Regelungen des Niedersächsischen 
Gesetzes über den Wald und die Landschaftsordnung.

(3) Die Bewirtschaftung des Landeswaldes ist in besonde-
rer Weise dem Gemeinwohl verpflichtet. Sie richtet sich 
nach den Grundsätzen einer ordnungsgemäßen und natur-
nahen Forstwirtschaft und dem Regierungsprogramm zur 
„Langfristigen Ökologischen Waldentwicklung in den  
Landesforsten“ (LÖWE).

(4) Die Niedersächsischen Landesforsten arbeiten in allen 
wichtigen Kernbereichen wie z.B. Marketing, Kundenorien-
tierung, Betriebsorganisation, biologische und technische 
Produktion, Nebennutzungen, Jagd und Naturschutz mit 
modernen und fortschrittlichen Strategien.

(5) Die Niedersächsischen Landesforsten streben die Ent-
wicklung neuer Geschäftsfelder an. Als größter Anbieter 
von Leistungen im Umweltbereich in Niedersachsen trei-
ben sie Entwicklungen kreativ und innovativ mit Impulsen 
für die Branche an.

(6) Auf der Grundlage eines modernen und sachgerechten 
Controllings der Ziele streben die Niedersächsischen Lan-
desforsten eine stetige und nachhaltige Weiterentwicklung 
im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses an.

(7) Ausschlaggebend für eine optimale Zielerreichung ist 
die Motivation der Beschäftigten. Diese wird maßgeblich 
von einer mitarbeiterorientierten Unternehmenskultur 
beeinflusst. Die Leistungspotenziale der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sollen bestmöglich eingesetzt werden. Die 
Personalentwicklung soll daher insbesondere hinsichtlich 
der Qualifikation einer stetigen Weiterentwicklung unter-
liegen. Vertrauensvolle Zusammenarbeit und Zielverein-
barung sind wichtige Führungsprinzipien.

Steuerungssystem
Das unternehmerische Handeln der NLF ist an den   
Aspekten einer ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Nachhaltigkeit ausgerichtet. Folglich orientiert sich die 
Steuerung sowohl am weiteren Ausbau der natur schutz-
fachlichen Leistungen als auch an der profitablen Be  wirt-

technische Arbeitsverfahren und die Arbeitsorganisation 
fortentwickelt. Eine Weiterentwicklung ergibt sich auch 
aus dem Prozessmanagement und dem Waldbaulichen 
Qualitätsmanagement (WQM). 

Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche und bran-
chenbezogene Rahmenbedingungen
Die Weltwirtschaft ist 2014 mit 3,3 % moderat gewachsen. 
Im Euroraum (EU 28) konnte nach der Stagnation 
2012/2013 in 2014 wieder ein wenn auch geringes Wirt-
schaftswachstum von 0,8 % verzeichnet werden. Das in 
Deutschland um 1,5 % angestiegene Bruttoinlandsprodukt 
liegt damit leicht über dem Durchschnitt der europäischen 
Nationen. 

Von diesem Wachstum gestützt zeigt sich der Holzmarkt 
seit nunmehr über 4 Jahren sehr stabil. Die angespannte 
Lage vieler Holz verarbeitender Betriebe hielt jedoch an. 

Die konstante Nachfrage nach Nadelstammholz aufgrund 
der hohen Verarbeitungskapazitäten hat dazu beigetragen, 
dass das hohe Preisniveau im Berichtsjahr um 4,6 % ange-
stiegen ist. Die Absatzmenge der NLF lag 0,8 % über der 
des Vorjahres. 

Geschäftsverlauf
Das Geschäftsjahr 2014 hat nach einem leichten Rückgang 
in 2013 das sehr gute Ergebnis des Jahres 2012 nahezu 
erreicht und ist deutlich besser als erwartet verlaufen. Der 
Umsatz im Forstwirtschaftsbetrieb konnte gegenüber 
2013 (130 Mio. EUR) auf 133 Mio. EUR gesteigert werden.

Da die Ertragssteigerung den Anstieg des Aufwands über-
traf, fiel der Gewinn im Forstwirtschaftbetrieb Produkt-
bereich 1 (PB 1) mit über 18 Mio. EUR höher aus als im Vor-
jahr (14,5 Mio. EUR).

Der Gewinn der NLF Services GmbH aus dem Jahr 2013 in 
Höhe von 671 Tsd. EUR (nach Steuern) wurde wie folgt 
verwendet: 100 Tsd. EUR wurden zur Bildung einer Fried-
waldrücklage verwandt. Der verbleibende Betrag wurde 
an die NLF abgeführt. 

Das durch die Finanzhilfen des Landes gebildete Budget 
für die übertragenen Aufgaben wurde 2014 um 946 Tsd. 
EUR überschritten. Der erforderliche Ausgleichsbetrag 
soll der zweckgebundenen Rücklage PB 2-5 entnommen 
werden. 

Die Nettowertschöpfung der Niedersächsischen Landes-
forsten betrug 69,3 Mio. EUR (2013 69,2 EUR). Die NLF  
vergaben Aufträge an forstwirtschaftliche (Lohn)Unter-
nehmer in Höhe von 37,0 Mio. EUR (2013 35,9 Mio. EUR).

Holzmarkt
Motor der Entwicklung bei allen Holzprodukten unserer 
Kunden war die stabile Binnennachfrage in Deutschland 
sowie die gute Entwicklung in vielen angrenzenden Nach-
barländern. Der stetig fallende Euro sorgte zwar für eine 
exportfreundliche Vermarktungsbasis, jedoch erholen sich 
einige wichtige Regionen und Märkte, insbesondere in den 
USA und Südeuropa, nicht. Aufgrund der hohen Rundholz-
preise sowie der steigenden Kosten für Transport, Löhne 
und weiterer Nebenkosten sind die Bedingungen unserer 
Kunden im weltweiten Wettbewerb vergleichsweise 
schwierig. 

Trotzdem haben diese Rahmenbedingungen und die gute 
Nachfrage bei einem im Vorjahresvergleich konstanten 
Einschlag von 1,7 Mio. Festmeter (Fm) und einem sehr 
hohen Durchschnittserlös von 63,73 EUR/Fm (Vorjahr: 
60,91 EUR/Fm) zu einem Umsatz aus Holzprodukten von 
fast 109 Mio. EUR geführt. 

Die Erlöse aller Holzarten und Holzsorten konnten gegen-
über dem Vorjahr um 3 bis 4 % gesteigert werden, ohne 
dass es Ausreißer einzelner Produkte gegeben hat. 

Zwei mittelständische Nadelholzsägewerke haben in 2014 
ihren Betrieb eingestellt. Die Mengen konnten an Mitbe-
werber verkauft werden. Der Verlust an Vielfalt, die Mög-

schaftung des Landeswalds sowie der Verbesserung von 
sozialen Aspekten innerhalb und außerhalb des Unterneh-
mens. Darin kommt die hohe Gemeinwohlorientierung der 
NLF zum Ausdruck.

Jährlich werden diese Unternehmensziele als Teilziele zwi-
schen den Forstämtern, Servicestellen und der Betriebslei-
tung vereinbart. Die Zielvereinbarung enthält neben finan-
ziellen und naturalen Zielen auch Projekte im Bereich 
Naturschutz und Erholung, die die NLF im Auftrag des  
Landes Niedersachsen umsetzen.

Die Steuerung erfolgt im Rahmen der Ergebnisverantwor-
tung als dezentrales Controlling in allen Betriebsteilen und 
zentral durch die Betriebsleitung anhand eines Kennzah-
lensystems in Anlehnung an die Sustainability Balanced 
Scorecard (SBSC). 

Der Produktionsflächenanteil, den die NLF einer natürli-
chen Dynamik überlassen, sowie der Anteil an Totholz im 
Landeswald stellen wichtige ökologische Kennzahlen in 
den NLF dar. Die ökologische Nachhaltigkeit wird zudem 
am Verhältnis aus Holzeinschlag zum Hiebssatz, dem von 
der Forsteinrichtung bemessenen nachhaltigen Nutzungs-
potenzial unserer Wälder, gemessen. 

Die ökonomische Nachhaltigkeit des Landeswalds ermit-
teln die NLF laufend aus der naturalen und monetären 
Ergebnisentwicklung ihres Forstwirtschaftsbetriebes im 
Produktbereich 1. Kennzahlenbäume stellen zudem die 
Entwicklung weiterer Kennzahlen wie Einschlagsmenge, 
Durchschnittspreise und Produktionskosten dar. Damit 
wird gewährleistet, dass die profitable Bewirtschaftung 
nicht auf Kosten eines Substanzverzehrs stattfindet. Die 
Ergebnisermittlung erfolgt nach den Regeln der Gewinn- 
und Verlustrechnung zur Handelsbilanz.

Zur Verbesserung von sozialen Aspekten ist die Mitarbei-
terzufriedenheit eine wesentliche Kenngröße. Die Netto-
wertschöpfung der NLF als volkswirtschaftliche Kennzahl 
sowie die Medienresonanz ergänzen die Kennzahlen zur 
Steuerung der sozialen Nachhaltigkeit. Die wirtschaftliche 
Erfüllung der Aufträge des Landes im übertragenen  
Wirkungskreis wird an der Ergebnisentwicklung der Pro-
duktbereiche 2 bis 5 gemessen, die Effektivität an dazu 
erhobenen Leistungsdaten.

Das Interne Kontrollsystem (IKS) zur Einhaltung von Richt-
linien und Abwehr von Schäden baut prozessabhängig auf 
Zutrittskontrollen, schriftlichen Weisungen und Maßnah-
men wie dem Vieraugenprinzip zur Abwehr illegaler Vor-
gänge insbesondere in der Buchhaltung auf. Prozessunab-
hängig prüft die Interne Revision laufend betriebsinterne 
Vorgänge und berichtet dem Präsidenten. 

Als Externes Kontrollsystem (EKS) prüfen jährlich vom Ver-
waltungsrat beauftragte Wirtschaftsprüfer den Jahresab-
schluss und fallweise der Landesrechnungshof das Unter-
nehmen. Ferner unterliegt die NLF der Rechtsaufsicht und 
bei den übertragenen Aufgaben der Fachaufsicht des Lan-
des. Außerdem prüfen die Finanzbehörden alle steuerlich 
relevanten Sachverhalte regelmäßig.

Forschung und Entwicklung
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Nordwest-
deutschen Forstlichen Versuchsanstalt in Göttingen zur 
Naturwald- und Biodiversitätsforschung, zur Klimafolgen-
abschätzung, zur Weiterentwicklung waldbaulicher Verfah-
ren sowie im Bereich des Forstschutzes. 

Strategisch herausragend ist das Projekt zur Anpassung 
der Waldentwicklungsplanung an verschiedene Prognosen 
zum Klimawandel. Auf Basis der zu erwartenden Ergebnis-
se des CLIFF-Projektes werden sich erforderliche Schritte 
bald konkreter bestimmen lassen. Auch aus den Erhebun-
gen im Projekt NWE5 (Natürliche Waldentwicklung) erge-
ben sich Konsequenzen. Innerhalb dieses Projektes wurden 
2014 ökologische „Hot-Spots“ erhoben und gesichert. Wei-
tere wichtige Themen sind derzeit aus Sicht der NLF die 
Forschungen zur stofflichen Verwendung von Buchenholz, 
vorzugsweise im Hochbau, zur Anbauwürdigkeit von nicht-
heimischen und heimischen gebietsfremden Baumarten im 
Zuge der sich verschiebenden Umweltbedingungen und die 
Forschungen zur Bedeutung von Flächenstilllegungen für 
die Artenvielfalt. 

Im Niedersächsischen Forstlichen Bildungszentrum werden 
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Liegenschaftsmanagement in den NLF der Jahre 2005 bis 2014

Liegenschaftsverkäufe in ha Liegenschafts- 
ankäufe in haJahr < 75 75 - 200 > 200 Summe

2005 600 520 1.140 2.260 1.770

2006 826 103 484 1.413 89

2007 396 326 335 1.057 125

2008 462 89 219 770 110

2009 146 135 254 535 39

2010 406 0 0 406 80

2011 411 317 0 728 39

20121 781 257 0 1038 75

20132 1 0 0 1 85

2014 6 0 0 6 382

Summe 4.035 1.747 2.432 8.214 2.794

Abbildung 2

Liegenschaftsmanagement
Die Niedersächsischen Landesforsten haben im Geschäfts-
jahr 2014 Verkaufserlöse in Höhe von 1,8 Mio. EUR erzielt. 
Diese setzten sich aus 1,2 Mio. EUR aus dem Verkauf ent-
behrlicher bebauter Immobilien (6 Objekte) sowie 0,4 Mio. 
EUR aus dem Verkauf von Bau- und Gartengrundstücken 
zusammen. Der Erlös aus der Veräußerung von Waldflä-
chen (insgesamt 6,1 ha in einer Größe zwischen unter 0,1 
bis zu maximal 2,3 ha) betrug für 19 Objekte insgesamt 
0,2 Mio. EUR. Der Verkauf dieser Waldflächen diente über-
wiegend der Verwirklichung von Infrastrukturprojekten.

Den Verkäufen stehen im Berichtszeitraum 17 Ankäufe von 
in Summe 382 ha Wald, Acker und Grünland im Wert von 
5,2 Mio. EUR gegenüber, die die Flächen der NLF in ver-
schiedenen Gebieten arrondiert haben. Diese angekauften 
Flächen bestehen aus drei Großprojekten mit 177 ha, 
103 ha und 94 ha sowie 14 kleineren Projekten zwischen 
unter 0,1 bis zu maximal 3,7 ha. 

Außerdem wurde ein bebautes Grundstück in Braun-
schweig erworben, auf welchem der Bau eines Bürogebäu-
des für die Betriebsleitung der Niedersächsischen Landes-
forsten geplant ist.

Aus der Flächenbilanz in der nachfolgenden Tabelle kön-
nen die veräußerten und erworbenen Flächen entnommen 
werden.

Neben den Investitionen für die Grundstücksankäufe wur-
den erhebliche Mittel in Höhe von 3,3 Mio. EUR für die 
Grundsanierung bzw. Bauunterhaltung aufgewendet  
(z. B. Rfö Burgberg im NFA Neuhaus, WPZ Steinberg im  
NFA Münden, Gehegeeinrichtungen im Wisentgehege und 
Ausbau des Forstamtsgebäudes in Dassel).

Jagdstatistik NLF 2005 2008 2012 2013 2014

Jagderlaubnisscheine 1.301 1.399 1.388 1.410 1.445

Jagdpacht - verpachtete Jagdfläche 42.303 43.216 42.114 40.509 40.225

Rotwild 1.701 1.853 2.631 3.009 2.973

Damwild 1.562 1.718 1.773 1.788 1.849

Muffelwild 201 111 107 102 100

Rehwild 15.929 16.700 17.865 16.156 15.923

Schwarzwild 6.519 8.366 8.362 6.599 6.495

Summe Schalenwild 25.912 28.748 30.738 27.654 27.340

Abschuss durch Dritte in % 69 73 73 72 72

Abbildung 1

Jagd
Die Einnahmen aus dem Geschäftsfeld „Jagd“ lagen 2014 mit rund 5,3 Mio. EUR geringfügig über dem Vorjahresniveau.

Der intensivierte Jagdbetrieb in den Wildschadensschwerpunkten sowie die Konzeption von Verfahren zur Wildschadens-
erhebung (Verbiss- und Schälschadensinventur) hat zu steigenden Personalaufwendungen geführt, sodass das Defizit im 
Geschäftsfeld gegenüber dem Vorjahr um 190 Tsd. EUR auf 942 Tsd. EUR angestiegen ist.

Die Schalenwildstrecke lag mit rund 27.000 Stück auf Vorjahresniveau. Der langjährige Trend zeigt jedoch insbesondere 
bei den Schalenwildarten Rot- und Damwild eine deutliche Zunahme. 

In einigen Regionen gefährden nicht ökosystemverträgliche Wilddichten die Erreichung ökologischer, naturaler und 
betrieblicher Ziele. Sie erhöhen durch Verbiss- und Schälschäden das betriebliche Risiko. 72 % der NLF-Gesamtstrecke 
wurden von privaten Jägern erlegt, 1.445 Jagderlaubnisscheine wurden ausgestellt, 40.000 ha Landeswald (13 %) werden 
durch Jagdpächter bejagt.

Wegebau
Rund 9,6 Mio. EUR wurden für die Pflege und Unterhaltung 
des 11.000 km umfassenden Wegenetzes und den Neubau 
und Ersatz von Brücken und Durchlässen verwendet. 

Seit einigen Jahren liegt ein Schwerpunkt des Wegebaus in 
der Sanierung der belasteten Teerwege. Hier wurden in 
2014 47,5 km erneuert, was einem Auftragsvolumen von 
2,6 Mio. EUR entspricht.

Liegenschaftsbewirtschaftung
Bei der „Bewirtschaftung der Liegenschaften“ wurde das 
gute Ergebnis des Vorjahres mit einem Ertrag von 7,6 Mio. 
EUR (inkl. Friedwald) bestätigt. 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
Die Umsätze im Produktbereich des Vertragsnaturschut-
zes reduzierten sich im Vergleich zum Vorjahr um 2,0 Mio. 
EUR auf 3,8 Mio. EUR. 

Mit den geschlossenen Verträgen verpflichtet sich die NLF 
zu Naturdienstleistungen, die bis zu 30 Jahre in der Zukunft 
zu Aufwand führen. Um die vertraglichen Verpflichtungen 
in den Folgejahren durchführen zu können, werden passive 
Rechnungsabgrenzungsposten aufgebaut, welche zum Jah-
resabschluss 2014 in Summe für den Geschäftsbereich 
10,2 Mio. EUR betragen (Vorjahr 8,6 Mio. EUR).

Die NLF haben mittlerweile in ganz Niedersachsen ein Netz 
von Kompensationspools angelegt (insgesamt ca. 3.200 
Hektar), in denen ein differenziertes Angebot von ver-
schiedenen Naturdienstleistungen besteht.

laGe

Ertragslage
Die Umsatzerlöse der NLF (ohne Landesaufträge) erreichten im Geschäftsjahr 2014 eine Gesamthöhe von rund  
133 Mio. EUR. 

Die tragende Säule der Umsatzerlöse der NLF bleibt der Holzverkauf (82 %). Damit bleibt die NLF in hohem Maße von 
den an den Märkten erzielbaren Holzpreisen abhängig.

An den sonstigen betrieblichen Erträgen haben die Finanzhilfen des Landes Niedersachsen für die Produktbereiche  
2 – 5 in Höhe von derzeit 22,5 Mio. EUR den größten Anteil. Einschließlich des Auftragsvolumens des Landes für die  
übertragenen Aufgaben erreichte die Gesamtleistung je Mitarbeiter rund 131 Tsd. EUR.

lichkeit der Lieferung im Nahbereich und die Vermarktung 
von Sondersortimenten sind jedoch negative Begleiter-
scheinungen dieser Entwicklung.

Das Laubholz-Großsägewerk Pollmeier in Creuzburg  
(Thüringen) hat erstmalig im Winter 2014/2015 für sein 
neues innovatives Produkt „Baubuche“ eingekauft. 

Der warme Winter 2013/2014 führte zu einer sinkenden 
Nachfrage nach Brennholz durch gewerbliche Kunden,  
was aber den Preis noch nicht beeinflusste.

Die Belieferung des Holzhackschnitzelheizwerks in  
Hildesheim (EZHI) verlief problemlos. Von den 250.000 
produzierten und verkauften Schüttraummetern, wurden 
rund 30.000 an die EZHI geliefert.

Die Holzernte wird seit Jahren zu über 65% mit Vollerntern 
durchgeführt, was bezogen auf den Arbeits- und Gesund-
heitsschutz sowie die Unfälle im Wald enorme Bedeutung 
hat. Die Holzerntekosten je Festmeter blieben konstant bei 
24,90 EUR (2013 24,98 EUR). 

Entwicklung der Erlöse und Erträge nach Konten 2013 
Euro

2014 
Euro

Veränderung 
Euro                   %

Holzernte und -verkauf (inkl. Brennholz) 105.247.191 108.669.185 3.421.994 3%

Nebennutzung (ohne Brennholz) 5.826.462 5.027.832 –798.630 –14%

Liegenschaften 6.689.126 6.905.481 216.354 3%

Jagd 5.529.002 5.534.473 5.471 0%

Sicherung der Erholungsfunktion 1.976.109 2.213.188 237.079 12%

Betreuungsentgelte 2.126.992 2.216.462 89.469 4%

Umsatzerlöse Sonstige 861.341 678.597 –182.744 –21%

Beteiligungserträge Jagdgenossenschaften 49.080 51.363 2.283 5%

Umsatzerlöse mit der NLF-Services-GmbH 1.443.719 1.433.573 –10.146 –1%

Summe Umsatzerlöse 129.749.023 132.730.154 2.981.132 2%

Bestandsveränderung Vorräte –1.157.956 552.520 1.710.477 –148%

andere aktivierte Eigenleistungen   0 332.669 332.669 0%

Sonstige betriebliche Erträge 30.053.283 27.769.090 –2.284.193 –8%

Summe Erlöse und Erträge 158.644.350 161.384.434 2.740.084 1,7%

Abbildung 3
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aufWandsstruktur

Gesamtaufwand
Der Gesamtaufwand vor Zinsen und Steuern ist gegenüber 
den Aufwendungen des Vorjahres mit 144 Mio. EUR auf 
dem gleichen Stand geblieben. 

Personalaufwand
Der Aufwand für Personal ist im Geschäftsjahr 2014 um 
1,1 Mio. EUR auf 71,8 Mio. EUR (Vorjahr 70,7 Mio. EUR) 
angestiegen (+1,5 %). Der geringe Anstieg ist auf Einmalef-
fekte aus  Altersteilzeitrückstellungen 2013 zurückzufüh-
ren, der durchschnittliche jährliche Anstieg seit 2011 
beträgt 2,5%. Der Anteil des Personalaufwandes am 
Gesamtaufwand beträgt 49,8 % (2013 49,1 %).

Materialaufwand
Der Materialaufwand ist um 715 Tsd. EUR gegenüber dem 
Vorjahr auf 42,0 Mio. EUR gestiegen. Die darin enthaltenen 
Aufwendungen für bezogene Leistungen sind um 1,1 Mio. 
EUR (3 %) auf 37,0 Mio. EUR (Vorjahr 35,9 Mio. EUR)  
gestiegen.

Sozialabgaben
Der Anteil der Sozialabgaben liegt im Geschäftsjahr 2014 
mit 23,5 % der Personalaufwendungen exakt auf dem 
Niveau des Vorjahres (2013 23,5 %). Neben den Arbeitge-
beranteilen zu den Sozialversicherungen der Tarifbeschäf-
tigten wurden 6,7 Mio. EUR für Pensionslasten der Beam-
ten an das Land Niedersachsen abgeführt. 

Abschreibungen
Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen der NLF 
betrugen im Berichtsjahr 2014 9,7 Mio. EUR, was den Vor-
jahreswert um 1,0 Mio. EUR übersteigt. Schwerpunkte fal-
len in den Bereich der Grundstückseinrichtungen, der 
Kraftfahrzeuge, der Arbeitsmaschinen und in den Bereich 
der EDV.

Die Abschreibungen für Betriebs- und Geschäftsausstat-
tungen stiegen von 1,06 Mio. EUR im GJ 2013 auf 1,37 Mio. 
EUR im GJ 2014. 

In der Anlagengruppe Werkzeuge und Maschinen sind die 
Abschreibungen gegenüber dem Vorjahr um 115 Tsd. EUR 
auf 865 Tsd. EUR gestiegen. Die Beschaffung von Motorsä-
gen für die Forstwirte, von Waldarbeiterschutzwagen und 
Kleingeräten für die Holzernte haben den Aufwand erhöht. 
Ebenfalls erhöht haben sich die Abschreibungen auf 
Arbeitsmaschinen. Sie stiegen im Berichtszeitraum  
gegenüber 2013 um 68 Tsd. EUR auf 1,50 Mio. EUR.

Die Abschreibungen in der Gruppe der Pkw und Busse 
erhöhten sich um 320 Tsd. EUR auf 1,7 Mio. EUR. Die 
Abschreibungen auf Gebäude und andere bauliche Anlagen 
stiegen in 2014 um 72 Tsd. EUR auf nunmehr 1,1 Mio. EUR 
an.

Die in 2014 fortgesetzte Sanierung des NLF Teerwegenet-
zes trug dazu bei, dass sich in der Gruppe der Grund-
stückseinrichtungen (Wege/Brücken) die Abschreibungen 
in 2014 gegenüber dem Vorjahr um 323 Tsd. EUR auf nun-
mehr 3,23 Mio. EUR erhöht haben. 

Abschreibungsmindernde Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten mit Rücklagenanteil haben sich von 343 Tsd. 
EUR im Jahr 2013 auf 498 Tsd. EUR im Berichtsjahr u. a. 
durch die Investitionszuschüsse für die Teerwegesanierung 
und dem Zuschuss für das Wildparkhaus im Forstamt Neu-
haus erhöht.

Die Abschreibungshöhe auf Forderungen durch Einzel- und 
Pauschalwertberichtigungen im Berichtsjahr 2014 beträgt 
533 Tsd. EUR.

Änderungen der Buchwerte  
im Anlagevermögen nach  
Anlagegruppen GJ 2014

Restbuchwert zu 
Beginn des GJ Zugänge AHK Abgänge AHK Abschreibungen

BGA, EDV, Kommunikation, Sonstiges 3.160.230,73 1.325.606,57 392.289,36 1.372.678,71

Werkzeuge, Techn. Anl., Maschinen, Geräte 4.054.336,56 1.151.899,86 142.037,54 865.029,44

Arbeitsmaschinen 5.459.018,82 1.630.707,81 2.127.460,23 1.504.602,48

PKW ,Busse 5.517.866,73 2.930.445,75 1.867.884,83 1.697.345,33

Gebäude und bauliche Anlagen 21.788.405,41 875.215,73 473.579,57 1.095.712,78

Grundstückseinrichtungen (Wege, Brücken...) 21.430.992,73 688.783,68 660.924,85 3.227.805,25

Grundstücke 898.719.940,71 3.926.989,57 414.838,06 0,00

Aufstockender Bestand 5.264.852,73 2.982.036,23 0,00 0,00

Anlagen in Bau 764.442,00 3.632.040,78 0,00 0,00

Sonderposten mit Rücklagenanteil –4.010.075,26 –1.483.069,28 0,00  –497.624,39

Immaterielles Vermög. (Beteiligungen, Konz.) 286.634,03 1,00 1,00  482,28

Summe 962.436.645,19 17.660.657,70 6.079.015,44 9.266.031,88

Summe ohne Sonderposten 966.446.720,45 19.143.726,98 6.079.015,44 9.763.656,27

Abbildung 5

finanzlaGe

Eigenkapital
Das Eigenkapital (incl. Rücklagen und Jahresergebnis) 
betrug zum Jahresende 1.033 Mio. EUR. Im Vergleich zu 
2013 ergibt sich ein Anstieg um 6,5 Mio. EUR.

Die Eigenkapitalquote beläuft sich auf 96,4 %. 

Rücklagen
Die seit der Gründung der NLF stetig aufgebaute Risiko-
rücklage in Höhe von 30 Mio. EUR sichert die Risiken aus 
den geschäftlichen Tätigkeiten ab.

Aus der Rücklage für die Produktbereiche 2 – 5 wurden  
860 Tsd. EUR entnommen und 500 Tsd. EUR aus dem 
Ergebnis 2013 zugeführt. Die zweckgebundene Rücklage 
beträgt nunmehr 3,895 Mio. EUR.  

Ab 2014 sind die NLF zusätzlich verpflichtet worden, 20 % 
des Aufwandes zur Beseitigung von Altlasten zu finanzie-
ren. Hierfür ist eine zweckgebundene Rücklage in Höhe 
von 1 Mio. EUR gebildet worden. 

Für Immobilen-Ankäufe wurde eine Rücklage von 1,3 Mio. 
EUR gebildet

Zusätzlich wurde die Rücklage für den Neubau des 
Betriebsleitungsgebäudes um 2,16 Mio. EUR erhöht.

Investitionen
Das Investitionsvolumen der Niedersächsischen Landes-
forsten lag im Geschäftsjahr 2014 bei rund 19,1 Mio. EUR 
(Vorjahr 13,8 Mio. EUR). 

Schwerpunkte fallen in den Bereich der Investitionen für 
die Gebäudesanierung, die Kraftfahrzeuge, die Grund-
stückseinrichtungen (Teerwegesanierung) sowie Investiti-
onen im Bereich der EDV und der Maschinen und Geräte.

Im Bereich der Immobilien wurde in verschiedene Baupro-
jekte investiert. Daneben wurden weitere verschiedene 
Gebäude und Betriebsstätten renoviert, saniert und 
modernisiert. 

Zur Modernisierung der technischen Ausstattung mit 
Arbeitsmaschinen und Betriebsfahrzeugen wurden drei 
Holzerntemaschinen sowie 119 Betriebsfahrzeuge und  
Firmenwagen beschafft.

Im Bereich der EDV wurde neue Hard- und Software für die 
Umstellung auf das neue Betriebssystem Windows 7 
beschafft.

Im Umfang von 382 ha wurden Wald, Acker und  
Grünlandflächen angekauft.

2014

2013

2012

2011

2010

2009

2008

2007

2006

2005

Gesamtleistung je Mitarbeiter/-in (VZE) in den Jahren 2005 bis 2014.
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Cashflow Niedersächsische Landesforsten  
für das Geschäftsjahr 2014

2013 
Tsd. Euro

2014 
Tsd. Euro

Differenz 
Tsd. Euro

Jahresüberschuss 16.646 17.080 434

Abschreibungen 8.804 9.764 960

Veränderung der Rückstellungen –569 655 1.224

Gewinn aus dem Abgang von  
Gegenständen des Anlagevermögens

–3.535 –1.907 1.628

Veränderung Working Capital

 Vorräte 1.160 –606 –1.765

 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –1.394 1.259 2.653

 sowie anderer Aktiva 0 0 0

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.850 –8.789 –16.640

 geleistete Anzahlungen –7 0  7   

Veränderung der  

 sonstigen Vermögensgegenstände –6 4 10

 Verb. ggü. Land Niedersachsen –2.283 0 2.283

 sonstigen Verbindlichkeiten –32 240 272

 akt. Rechnungsabgrenzungsposten -100 –28 73

 pass. Rechnungsabgrenzungsposten 3.034 1.668 –1.366

 Sonderposten mit Rücklagenanteil 1.447 985 –461

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 31.015 20.325 -10.691

Investitionen

 in immaterielle Anlagen –1 0 1

 in Sachanlagen –13.791 –19.144 -5.353

 in Finanzanlagen 0 0 0

Anlagenabgänge 5.578 3.367 –2.211

Cashflow aus Investitionstätigkeit –8.214 –15.777 –7.563

Veränderung Fremdkapital 0 0 0

 Eigenkapitalanpassung 0 –1.000 –1.000

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 0 –1.000 –1.000

Cashflow vor Gewinnabführung 22.801 3.548 –19.253

Gewinnabführung –13.704 –9.540 4.163

Cashflow 9.098 –5.993 –15.090

Finanzmittelbestand am Anfang des Geschäftsjahres 65.984 75.082 9.098

Finanzmittelbestand am Ende des Geschäftsjahres 75.082 69.089 –5.993

Abbildung 7  Abweichungen sind rundungsbedingt

Die Finanzmittel im Working Capital sanken im Geschäftsjahr 2014 ab. Die Minderung ist im Wesentlichen auf den Abbau 
von Verbindlichkeiten (davon 6,7 Mio. EUR für die Versorgungsrücklage aus 2013, die erst Anfang 2014 an die Oberfi-
nanzdirektion abgeführt worden ist) zurückzuführen. Lediglich der Abbau von Forderungen setzte Finanzmittel frei und 
schwächte die Minderung leicht ab.

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wies einen Zugang an liquiden Mitteln in Höhe von 20,325 Mio. EUR  
(–10,691 Mio. EUR gegenüber 2013) aus. 

Auch nach dem Ende der Liegenschaftsoffensive im Jahr 2013, verzeichneten die NLF im Geschäftsjahr 2014 wieder 
höhere Investitionen in das Anlagevermögen gegenüber geringeren Verkäufen aus dem Anlagevermögen, sodass sich ein 
negativer Cashflow aus Investitionstätigkeit in Höhe von 15,777 Mio. EUR ergab (2013: 8.214 Mio. €).

Liquidität
Die Liquidität der Niedersächsischen Landesforsten verringerte sich im Laufe des Geschäftsjahres. Liquide Mittel zur 
Deckung aller kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag wie Rückstellungen, Verbindlichkeiten und passive 
Rechnungsabgrenzungsposten waren jedoch vorhanden.

Die Zahlungsfähigkeit der Niedersächsischen Landesforsten war zum Bilanzstichtag hoch.

Auswirkungen aufgrund geänderter Kreditkonditionen für die Niedersächsischen Landesforsten bestanden nicht, da 
über die Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung sowie erhaltene Anzahlungen hinaus keine weiteren Verbindlich-
keiten bestanden.

Der Cashflow vor Gewinnabführung lag zum Bilanzstichtag bei 3,548 Mio. EUR und damit 19,253 Mio. EUR unter dem 
Cashflow des Vorjahres. Der Zahlungsmittelbestand nahm um  5,993 Mio. EUR ab, das Guthaben bei Kreditinstituten lag 
Ende des Geschäftsjahres bei 69,089 Mio. EUR.

Der Aufbau von Rücklagen aus dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2013 beließ 4,077 Mio. EUR an zusätzlichen 
Zahlungsmitteln im Unternehmen.

Bei den Rückstellungen ergab sich in Summe ein Anstieg um 0,655 Mio. EUR, der im Wesentlichen auf den Erhöhungen der 
Rückstellungen für die Sanierung von Teerwegen und für Altlastenbeseitigung unter Wechselwirkungen mit der Inan-
spruchnahme von Altersteilzeitrückstellungen beruhte.

Zum Bilanzstichtag bestanden keine Verbindlichkeiten mehr aus Abführungsverpflichtungen der Landesverwertungsof-
fensive gegenüber dem Land Niedersachsen.

Trotz eines Jahresüberschusses von 17,080 Mio. EUR, belief sich der Cashflow nach Gewinnabführung im Berichtsjahr auf 
–5,993 Mio. EUR. Hauptursachen waren hierfür die vermehrte Investition ins Sachanlagevermögen (–19,144 Mio. EUR) 
und die Absenkung der Verbindlichkeiten. 

Vermögenslage
Die Bilanzsumme der NLF ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um rd. 1 Mio. EUR gestiegen. Die Bilanz weist einen  
Jahresüberschuss in Höhe von 17,1 Mio. EUR aus (2013: Bilanzgewinn 16,6 Mio. EUR). Das Eigenkapital vor Rücklagen  
und Jahresergebnis ist um 2 Mio. EUR auf 970,5 Mio. EUR gestiegen. 

Das Anlagevermögen wuchs um 7,9 Mio. EUR auf 974,4 Mio. EUR an. 

Die Guthaben bei Kreditinstituten haben sich vor allem durch diesen Aktivtausch ins Anlagevermögen um 6 Mio.EUR  
verringert, was einen Rückgang von rund 8 % bedeutet. Diese Guthaben teilen sich erstmals seit Dezember 2014 auf  
verschiedene Konten auf. Es wurden insgesamt 30 Mio. EUR auf Festgeldkonten wie folgt angelegt: 10 Mio. EUR VW Bank, 
14 Mio. EUR Deutsche Bank und 6 Mio. EUR Braunschweiger Privatbank. 

Das Guthaben auf dem NORD/LB Konto und dem Postbank Konto betrug am Jahresende in Summe rund 39,1 Mio. EUR. 
Das Finanzergebnis dieses Guthabens, das in das Finanzmanagement des Landes Niedersachsen eingebunden ist, blieb 
auf dem sehr niedrigen Stand des Vorjahres. Die Verzinsung betrug im Jahresdurchschnitt nur 0,05% (2013 0,04%).  
Erstmalig wurden in den letzten beiden Quartalen 2014 in Summe rund 5 Tsd. EUR an das Land Niedersachsen für das 
Guthaben auf diesen Konten bezahlt.

Änderungen der wesentlichen Bilanzpositionen  
im Jahresvergleich (Tsd. EUR) 2014 Änderung 2013

Aktiva

Anlagevermögen 974.367 7.920 966.447

   davon immobiles Anlagevermögen 947.177 6.689 940.487

Umlaufvermögen Vorräte 9.029 606 8.423

 Forderungen 16.193 –1.263 17.456

 Guthaben bei Kreditinstituten 69.089 –5.993 75.082

Rechnungsabgrenzungsposten 2.066 28 2.038

Bilanzsumme 1.070.744 1.298 1.069.446

Passiva

Eigenkapital Gezeichnetes Kapital 970.539 2.029 968.510

 satzungsmäßige Rücklage 30.000 0 30.000

 zweckgeb. Rücklage Teerwegenetz 5.900 0 5.900

 zweckgeb. Rücklage PB 2-5 3.896 –360 4.256

 zweckgeb. Rücklage Neubau BL 2.963 2.160 803

 zweckgeb. Rücklage Immobilienfonds 1.277 1.277 0

 zweckgeb. Rücklage Altlasten 1.000 1.000 0

 Jahresübers./-fehlbetrag 17.080 434 16.646

Sonderposten m. Rücklagenant. 4.996 985 4.010

Rückstellungen 16.153 655 15.498

Verbindlichkeiten 5.539 –8.550 14.089

Rechnungsabgrenzungsposten 11.401 1.668 9.733

Bilanzsumme 1.070.744 1.298 1.069.446

Abbildung 8
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Rückstellungen
Die Summe aller Rückstellungen ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um 655 Tsd. EUR auf 16,2 Mio. EUR gestiegen. 

Rückstellungen für Personalaufwendungen wurden in einer Höhe von 1,4 Mio. EUR für Gehaltszahlungen von Personal  
in der Freistellungsphase der Altersteilzeit und in Höhe von 3,7 Mio. EUR für Urlaub in Anspruch genommen. Der Zugang 
ergibt sich aus der Urlaubsrückstellung von 3,9 Mio. EUR, sowie aus einer Rückstellung für Ansprüche aus Altersteilzeitver-
trägen für Forstwirte in Höhe von 950 Tsd. EUR. 

Die Niedersächsischen Landesforsten bilden keine Pensionsrückstellungen für ihre Beamten. Stattdessen werden jährlich 
rund 30% der gezahlten Beamtenbezüge zusätzlich an das Land Niedersachsen abgeführt. Im Geschäftsjahr 2014 waren 
dies rund 6,7 Mio. EUR, die als Personalaufwand gebucht werden. Im Gegenzug tritt das Land für die Versorgung der  
Pensionäre ein.

Die Steuerrückstellungen für die Betriebe gewerblicher Art wurden im GJ 2014 vollständig in Anspruch genommen. Der 
Zugang bei den Steuerrückstellungen resultiert im Wesentlichen aus den Gewinnen der Kletterschule im Forstamt Oerrel 
und des Cafe Wild im Wisentgehege bei Springe.

Die Inanspruchnahme bei den Rückstellungen für besondere Aufwendungen resultiert aus der fortgesetzten Sanierung 
der Teerwege (338 Tsd. EUR). 

Die Zugänge bei den Rückstellungen für besondere Aufwendungen resultieren im wesentlichen aus Rückstellungen für die 
Sanierung des Teerwegenetzes, dessen Aufwand nach drei Jahren Projektlaufzeit erstmalig evaluiert wurde, sowie für die 
Sanierung der Deponie Morgenstern, für die die NLF seit 2014 einen Anteil von 20% tragen müssen.

Entwicklung der Rückstellungen  
der Landesforsten im GJ 2014

Stand 
01.01.2014

Inanspruch- 
nahme Auflösung Zugang Stand 

31.12.2014

Pensionsrückstellungen 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

Steuerrückstellungen

a) Gewerbesteuer 682,00  680,30  1,70  2.952,00  2.952,00  

b) Körperschaftsteuer 1.086,00  1.084,00  2,00  2.276,00  2.276,00  

c) Solidaritätszuschlag 59,00  59,00  0,00  126,00  126,00  

d) sonstige Steuern 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

Sonstige Rückstellungen

a) Personalaufwendungen 8.936.233,00  5.134.066,26  0,00  4.870.257,26  8.672.424,00  

b) Abschluss- und Prüfungskosten 203.289,00  203.289,00  0,00  213.393,00  213.393,00  

c) ungewisse Verbindlichkeiten 81.000,00  74.366,04  6.633,96  50.000,00  50.000,00  

d) Besondere Aufwendungen 6.275.441,00  338.176,00  34.800,00  1.308.918,00  7.211.383,00  

15.497.790,00  5.751.720,60  41.437,66  6.447.922,26  16.152.554,00  

Abbildung 9

beteiliGunGen

NLF Services GmbH
Die Niedersächsischen Landesforsten sind alleinige Gesell-
schafterin der NLF Services GmbH. 

Das Geschäftsergebnis 2014 beträgt vor Steuern 969 Tsd. 
EUR und liegt damit 1,3  % unter dem des Vorjahres. 

Der Umsatz der NLF Services GmbH hat sich 2014 mit 
2,871 Mio. EUR auf dem Vorjahresstand stabilisiert, auch 
der Aufwand hat sich nur unwesentlich verändert. 

Die Umsatzrentabilität vor Steuern blieb ebenfalls bei  
34%, sie sinkt nach Steuern auf 23%.

Nach Steuern verbleibt ein Gewinn in Höhe von 662 Tsd. EUR. 

Der Gewinn soll auf Beschluss des Aufsichtsrates der 
GmbH vollständig an die NLF abgeführt werden.

Finanzielle Ergebnisse der NLF nach  
Kostenleistungsrechnung 2014 Summe

Erlöse und  
Erträge  

incl. Zinsen
Ergebnis

Produktbereich 1: Produktion v. Holz u. and. Erzeugnissen 114.956.669 132.982.736 18.026.067

Produktbereich 2: Schutz und Sanierung 4.590.229 251.649 –4.338.580

Produktbereich 3: Sicherung der Erholungsfunktion 10.071.699 2.611.473 –7.460.226

Produktbereich 4: Betreuung, Leistungen für Dritte 10.459.475 2.528.324 –7.931.151

Produktbereich 5: Hoheits- und sonstige behördliche Aufgaben 4.857.439 1.140.933 –3.716.506

Produktbereich 2-5: ohne Erstattung durch das Land 29.978.842 6.532.379 –23.446.463

Finanzhilfe für die Produktbereiche 2-5 - 22.500.000 22.500.000

Gesamtsumme 144.935.511 162.015.115 17.079.604

Abbildung 10

Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Die NLF gliedern ihre geschäftliche Tätigkeit in fünf Produktbereiche. Die Leistungen der Produktbereiche Naturschutz, 
Erholung, Betreuung und Hoheit werden dabei im übertragenen Wirkungskreis im Auftrag des Landes Niedersachsen 
ausgeführt, wofür die NLF im Berichtsjahr Finanzhilfen in Höhe von 22,5 Mio. EUR vom Land Niedersachsen erhalten 
haben.

Während im Produktbereich 1 ein Überschuss von rund 18 Mio. EUR erwirtschaftet werden konnte, benötigten die NLF  
in den Produktbereichen 2 bis 5 trotz großer Einsparbemühungen 946 Tsd. EUR mehr Aufwand als an Finanzhilfe zur 
Verfügung stand.

Produktion von Holz und  
anderen Erzeugnissen
Aufgrund der guten bis sehr guten Rahmenbedingungen 
erreichte der Holzeinschlag den nachhaltigen Hiebssatz 
und das Vorjahresergebnis von 1,7 Mio. Festmeter.  
Die NLF blieben von Sturm- und Borkenkäferkalamitäten 
verschont. Lediglich der warme Winter erschwerte die  
Holzernte u.a. durch die schlechte Befahrbarkeit der  
Wege deutlich. 

Insgesamt wurden für die Verjüngung und Pflege des Wal-
des sowie den Wege- und Wasserbau wie im Vorjahr insge-
samt 29 Mio. EUR ausgegeben.

Mit dem jährlichen Pflanzprogramm wurden über  
3 Mio. junger Bäume im Herbst und Frühjahr planmäßig in 
den Waldboden gesetzt. In den Forstämtern des Berglan-
des steht mittlerweile die Pflege der nach dem Sturm  
Kyrill (Januar 2007) angepflanzten Jungwüchse auf dem 
Programm. 

Nach sieben Jahre dauernden Verhandlungen wurde Ende 
2014 auf Ebene des Spitzenclusters Forst und Holz die 
Rahmenvereinbarung für den Rohholzhandel (RVR) unter-
zeichnet. Sie bildet ab dem Geschäftsjahr 2015 die Ver-
marktungsgrundlage für die NLF und wurde in die gleich-
zeitig überarbeiteten Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
(AGB) und die neuen Holzverkaufs- und Zahlungsbedin-
gungen integriert.

Naturschutz, Waldsanierung
Im Rahmen der nationalen Strategie zur biologischen Viel-
falt haben die Landesforsten ein Totholzkonzept etabliert 
sowie das bestehende LÖWE-Habitatbaumkonzept grund-
legend überarbeitet. Mit dem Totholzkonzept wird nun ein 
Zielwert von 10 Festmeter starkem Totholz pro Hektar im 
Landeswald angestrebt, dies entspricht 30 Festmetern 
Totholz pro Hektar über alle Durchmesser. Dieser Wert 
entspricht einem Schwellenwert, ab dem ein signifikanter 
Anstieg seltener Arten zu erwarten ist. Nach den Ergebnis-
sen der BWI 3 ist dieser Zielwert auf den Flächen der NLF 

nahezu erreicht. Ein Habitatbaum-Flächenkonzept wurde 
unter Verwendung des gemeinsam mit der NW-FVA entwi-
ckelten Hotspot-Ansatzes erarbeitet. Hierbei werden für 
die biologische Vielfalt besonders wertvolle Waldflächen 
(Hotspots) identifiziert und gesichert.

In Anlehnung an die „Strategie zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt“ plant die Landesregierung, dass zehn Pro-
zent des Landeswaldes bis 2020 aus der Nutzung genom-
men werden sollen. Mit Stichtag 31.12.2014 waren 
einschließlich der Hotspot-Flächen rund 24.500 ha (7,7 %) 
nutzungsfrei einer naturdynamischen Entwicklung über-
lassen. Durch bestehende Regelungen, wie beispielsweise 
der Ausweitung der Kernzone des Nationalparks Harz,  
werden schon mittelfristig weitere Waldflächen aus der 
forstlichen Nutzung entnommen, sodass ein Zielwert von 
10 % annähernd erreicht scheint. 

Unabhängig von diesen nutzungsfreien Waldbeständen 
werden auf nennenswerten Flächen der NLF vorrangig 
Belange des Naturschutzes realisiert. Die von den Landes-
forsten erstellten Bewirtschaftungspläne für FFH-Gebiete 
sind ein wichtiger Bestandteil zur Umsetzung der FFH-
Richtlinie, unterliegen jedoch einem zunehmend aufwendi-
geren Abstimmungs- und Kommunikationsprozess.

Erholung, Walderlebnis,  
Waldpädagogik
Der Niedersächsische Landeswald wurde 2014 wieder von 
vielen Millionen Menschen in Niedersachsen für verschie-
denste Freizeitaktivitäten zur Erholung genutzt. Um die 
Ansprüche der Menschen an ihren Wald noch besser zu 
verstehen und entsprechende Angebote zu entwickeln, 
arbeiten die Landesforsten zurzeit an einem neuen  
Walderlebniskonzept. In 2014 wurden rund 850 Tsd. EUR 
für die Erholung im Landeswald ausgegeben, hier sind zu 
allererst die Unterhaltungskosten für Wander- und  
Reitwege zu nennen.

Die Niedersächsischen Landesforsten sind größter außer-
schulischer Lernstandort in Niedersachsen. Einen beson-
deren Schwerpunkt bilden hierbei die 10 Waldpädagogik-

Vermögensentwicklung
Das Vermögen der Landesforsten hat sich nachhaltig entwickelt.

Das Anlagevermögen der NLF ist um 7,92 Mio. EUR auf 974,367 Mio. EUR angestiegen, 97 % davon sind Grundstücke.  
Für die Bewirtschaftung und die Abschreibung sind Wegebauten, Grundstückseinrichtungen (z.B. Brücken), PKW und  
Holzerntemaschinen von Bedeutung. 

Der hohe Rückgang der Verbindlichkeiten um 8,6 Mio. EUR resultiert im Wesentlichen aus den Zahlungsverpflichtungen 
für die Versorgungsrücklage die in 2013 als Verbindlichkeit ausgewiesen werden musste, da sie verspätet in Rechnung  
gestellt wurde. In 2014 erfolgte die Rechnungstellung termingerecht zum Jahresende.

EZHI
Die Niedersächsischen Landesforsten halten 25% der 
Anteile an der Energie Zukunft Hildesheim GmbH (EZHI). 
Die EZHI hat den Betrieb des Holzheizkraftwerks in  
Hildesheim zum Geschäftszweck. Die erzeugte Wärme 
wird an die Energieversorgung Hildesheim verkauft und 
der erzeugte Strom in das öffentliche Netz eingespeist. 

Das Jahr 2014 war das wärmste Jahr seit Beginn der Wet-
teraufzeichnungen 1881. Demzufolge blieb das Ergebnis 
40 Tsd EUR hinter dem Plan zurück. Es beträgt –257 Tsd. 
EUR (Vorjahr –227 Tsd. EUR) und liegt 30 Tsd. EUR unter 
dem Vorjahr. Der Energieumsatz wurde jedoch erneut 
gegenüber dem Vorjahr gesteigert (+ 15 %). 

Sachanlagen wurden zum 31. Dezember 2014 mit 5,9 Mio. 
EUR bilanziert. Das Eigenkapital von ursprünglich 2 Mio. 
EUR ist durch die Verlustvorträge und den Fehlbetrag 
2014 auf 665 Tsd. EUR gesunken. Wegen der absehbar 
besseren Ergebnisse soll auf eine weitere Abschreibung 

der Anschaffungskosten der Gesellschafteranteile vorerst 
verzichtet werden.  

Das Heizkraftwerk wird mit Holzhackschnitzeln aus den 
Niedersächsischen Landesforsten betrieben. Die NLF 
haben im Berichtsjahr an das Kraftwerk Holzhackschnitzel 
im Wert von 664 Tsd. EUR geliefert. 

Die Umsatzsteigerungen und Vertragsabschlüsse lassen 
eine wachsende Auslastung erkennen. In 2015 wird  
letztmalig ein negatives Ergebnis erwartet. Ab dem Jahr 
2016 werden positive Ergebnisse, ab 2018 Vollauslastung 
angestrebt.
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zentren der NLF. Mit ihren maßgeschneiderten Angeboten 
für Kita und Schule konnten in 2014 wieder viele Tausend 
Kinder und Jugendliche den Wald hautnah erleben. Die 
gesellschaftlich wichtige Aufgabe der Waldpädagogik hat 
das Land Niedersachsen mit rund 4 Mio. EUR bezuschusst. 
Damit in Zukunft noch mehr Kinder von den waldpädagogi-
schen Angeboten im Landeswald profitieren können, bilde-
ten die Landesforsten auch 2014 wieder zertifizierte Wald-
pädagoginnen und Waldpädagogen aus. Seit 2010 haben 
265 zertifizierte Waldpädagogen erfolgreich ihre Prüfung 
abgelegt, sie sind mittlerweile eine tragende Säule für eine 
Vielzahl von Führungen und Veranstaltungen im Tagesbe-
trieb der Waldpädagogikzentren. 

Neben Erholung und Waldpädagogik sind die Walderlebnis-
einrichtungen – Unsere Naturtalente – der dritte wichtige 
Baustein im PB3. In 2014 nutzten 266 Tsd. Besucher die 
verschiedenen Einrichtungen in ihrer Freizeit. Das Wisent-
gehege Springe erreichte mit seinem großartigen Angebot 
fast 170 Tsd. Gäste. Hier erleben die Menschen in einem 
uralten Eichenwald viele europäische Tierarten in einer 
natürlichen Umgebung und können sich über ihre Lebens-
weise und Ansprüche informieren. Der Betrieb von sieben 
Naturtalenten wurde 2014 vom Land Niedersachsen mit 
rund 2,1 Mio. EUR unterstützt.

Betreuung, Ausbildung
Die durch die NLF betreute Waldfläche ist 2014 erneut 
leicht gestiegen.

Der Betreuungsaufwand erhöhte sich leicht um 0,54  EUR/
ha Betreuungswaldfläche auf 56,27 EUR/ha. Gleichzeitig 
verzeichneten die NFÄ aber einen Anstieg des Ertrages in 
Höhe von 1,31 EUR/ha, so dass das Forstamtsergebnis 
leicht verbessert werden konnte.

In den NLF wurden im Geschäftsjahr 2014 96 Auszubilden-
de für den Forstwirtsberuf, 16 Forstreferendare, 41 Anwär-
ter sowie 70 Hochschul- und Fachoberschulpraktikanten 
ausgebildet.

Hoheitliche Aufgaben,  
Stellungnahmen, Altlastensanierung
Die Beratung der Waldbehörden (Landkreise, kreisfreie 
Städte und Region Hannover) sowie Stellungnahmen als 
Träger öffentlicher Belange bei öffentlich-rechtlichen Pla-
nungsverfahren, Benehmensherstellung bei Waldumwand-
lungen oder Erstaufforstungen erfolgen durch die die 
Funktionsstellen „Träger öffentlicher Belange“. Insbeson-
dere bei Großprojekten wie dem Neubau der A 39 zwischen 
Lüneburg und Wolfsburg oder Planungen von Höchstspan-
nungsleitungen wie Wahle-Mecklar und SuedLink vertreten 
die NLF auch eigentumsübergreifend die Belange des  
niedersächsischen Waldes.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Altlasten in einem 
finanziellen Umfang von 3,5 Mio. EUR saniert. Hiervon ent-
fiel ein Anteil in Höhe von 2,6 Mio. EUR auf die Teerwegesa-
nierung. Für die Sicherung und Erkundung der Deponie  
Florentz-Morgenstern im Forstamt Liebenburg haben die 
NLF für das Land Niedersachsen 0,7 Mio. EUR aufgewendet.

Personal und Personalentwicklung
Aufgrund des Überhanges an älteren Beschäftigten,  
insbesondere in den Mitarbeitergruppen der Forstwirte und 
forstlichen Hochschulabsolventen, wird im Rahmen des 
Generationenwechsels ein umfangreiches und gut koordi-
niertes Bündel an Personalentwicklungsmaßnahmen erfor-
derlich. Schwerpunkte waren im Berichtsjahr die Themenbe-
reiche Gesundheitsmanagement, Familienfreundlichkeit und 
Arbeitgeberattraktivität.

Am Jahresende waren 1.291 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(Vorjahr 1.272) bei uns tätig, die sich 1.239 Vollzeit-Arbeits-
plätze teilten (Vorjahr 1.222). Nach Mitarbeitergruppen waren 
433 Beamte, 297 Beschäftigte nach TV-L (Tarifvertrag für 
den öffentlichen Dienst der Länder) und 561 Beschäftigte 
nach TV-Forst (Tarifvertrag zur Regelung der Arbeitsbedin-
gungen von Beschäftigten in Forstwirtschaftlichen  
Verwaltungen, Einrichtungen und Betrieben der Länder) 
beschäftigt. 36 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren 
durch Altersteilzeit oder unbezahlten Urlaub freigestellt.

Im Geschäftsjahr konnte ein Tarifvertrag zur Altersteilzeit 
für ältere Forstwirte geschlossen werden, der einen  
früheren Eintritt in den Ruhestand ermöglicht, so dass  
die hohe Zahl eingeschränkt einsetzbarer Forstwirte 
absehbar reduziert und eine vorgezogene Verjüngung 
ermöglicht wird.

Der Gleichstellungsplan wurde im 4. Quartal 2014 grundle-
gend evaluiert und fortgeschrieben. In den zurückliegen-
den 3 Jahren konnte der Frauenanteil in den Entgeltgrup-
pen E 9 bis E 14 von 27% auf gut 30% erhöht werden. 
Demgegenüber stagniert der Anteil weiblicher Beschäftig-
ter im Tarifbereich TV-Forst bei niedrigen 6,3 %.

Im Berichtsjahr haben wir die Verjüngung der Belegschaft 
durch die Einstellung von 63 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern (Vorjahr 40) vorangetrieben. Der Umfang des Per-
sonalmarketings auf Bewerbermessen und an den forstli-
chen Hochschulen hat erheblich zugenommen.  
Im Einzelnen verstärken nun 21 Forstwirte bzw.  
Forstwirtschaftsmeister, 21 Beschäftigte (TV-L) und  
21 forstliche Hochschulabsolventen unsere Reihen.

Entsprechend der Bedeutung des Wissensmanagements in 
Zeiten des Generationenwechsels hat eine interne  
Arbeitsgruppe Prozessbeschreibungen, Checklisten und 
ein Übergabeformular für den Prozess der Revierübergabe 
erarbeitet. Damit stellen wir sicher, dass das örtliche 
Erfahrungswissen unserer Revierleiter/-innen umfassend 
an die nächste Generation weiter gegeben wird.

Eine Arbeitsgruppe hat sich mit der Sicherung und Verbes-
serung der Arbeitgeberattraktivität und der innerbetriebli-
chen Gehaltsgerechtigkeit im Bereich der tarifbeschäftig-
ten forstlichen Hochschulabsolventen befasst. Die auf der 
Basis einer fundierten Situationsanalyse erarbeiteten 
Lösungsansätze bilden die Grundlage für geplante  
Verbesserungsmaßnahmen. 

Eine weitere Arbeitsgruppe hat Vorschläge zur Verbesse-
rung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie für Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter erarbeitet. Im Rahmen des auf 
dieser Basis erstellten mehrjährigen Aktionsplanes wird 
zunächst eine Familienbroschüre für alle Beschäftigten 
erstellt.

In Folge der ersten Mitarbeiterbefragung fand ein Workshop 
zu speziellen Fragestellungen für die Gruppe der Forstwirte 
und Forstwirtschaftsmeister statt. Der hieraus resultierende 
Maßnahmenplan soll im Folgejahr umgesetzt werden.

Im Rahmen der Führungskräftekonzeption fanden im  
Frühjahr 2014 turnusgemäß Führungskräftegespräche 
statt. Individuelle Zielvereinbarungen stellen sicher, dass 
die Grundsätze für Führung und Zusammenarbeit unter-
nehmensweit umgesetzt werden.

Kernprojekt im betrieblichen Gesundheitsmanagement ist 
weiterhin die wissenschaftlich begleitete Dauerinterventi-
on „Fit im Forst“. Daneben hat nach 18-monatiger Nutzung 
der externen Mitarbeiterberatung „carpe diem24“ eine 
Evaluierung stattgefunden. Dieses Instrument wird von 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gut genutzt und 
positiv bewertet, so dass es auch weiterhin angeboten  
werden soll.

Die laufende Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter hat im Berichtsjahr erneut schwer-
punktmäßig im unternehmensinternen Forstlichen Bil-
dungszentrum in Seesen-Münchehof stattgefunden.  

Im Rahmen der sozialverträglichen Umsetzung der mittel-
fristigen Revierkonzeption wurde im Forstamt Oldendorf 
eine Revierförsterei aufgelöst. 

Nachtragsbericht
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des 
Geschäftsjahres zum 31. Dezember 2014 sind zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht zu erkennen.

ProGnose-, chancen- und 
risikobericht

Risikobericht
Der Erfolg des Betriebs der Niedersächsischen  
Landesforsten ist durch zahlreiche Risiken gefährdet. 

Im Anhalt an die gesetzlichen Vorgaben für größere  
Betriebe und aus wirtschaftlichen Gründen ist es  
erforderlich, ein aktives Risikomanagement zu betreiben. 

Das Risikomanagement der NLF verfolgt das Ziel, durch 
Risikoidentifikation, -analyse, -minderung und Risikomoni-
toring den Erfolg der NLF zu verstetigen, womöglich auch 
zu verbessern.

Dazu werden Risiken identifiziert und bedeutsame Risiken 
beobachtet und bewertet. Die Möglichkeiten der Früher-
kennung und Prävention werden dokumentiert und geprüft, 
sowie Pläne für reaktive Maßnahmen beschrieben.

Mit Hilfe von Risikobeauftragten, die in einem Risikoteam 
zusammenwirken, sollen laufend die Risiken selbst aber 
auch die Maßnahmen zur Vorbeugung und Bewältigung der 
Risiken verfolgt und das Vorgehen verbessert werden.

Durch ein bereits vorhandenes großes Risikobewusstsein 
gibt es ein Internes Kontrollsystem, ein gutes Management 
und ein intensives Unternehmenscontrolling. Viele Vorbeu-
gungsmaßnahmen sind getroffen, viele Notfallpläne  
vorhanden. 

Das Risikomanagement weist auf neue oder veränderte 
Risiken hin, initiiert und begleitet Maßnahmen zur Risiko-
minderung wie z.B. zur Verbesserung des Frühwarnsys-
tems, des internen Kontrollsystems, der Prophylaxe und 
zur Aufstellung von Plänen für Notfälle. 

Ein Risikoteam aus Fachbeauftragten und Teamleiter  
wurde eingesetzt.

Jährliche Risikoberichte informieren die Betriebsleitung 
über die Risikolage.

Die Einhaltung der aus dem Risikomanagement abgeleite-
ten Aufgaben wird im Rahmen der Tätigkeiten der Revision, 
der Wirtschaftsprüfung und des Controllings geprüft. 

Risiken
Das Jahr 2014 war das fünfte „goldene“ Jahr in der mittel-
europäischen Forstwirtschaft in Folge. Keine herausragen-
den Stürme, keine katastrophalen Kalamitäten, kein Wirt-
schaftseinbruch, keine extremen Kostensteigerungen. 

Wie stabil ist die Lage aber tatsächlich? Stürme, Trocken-
perioden, Fluten und Starkregenereignisse wachsenden 
Ausmaßes nehmen tendenziell zu. Die Auf- und Abschwün-
ge der Wirtschaft folgen kürzeren, dafür aber globalen 
Zyklen. Wirtschaftliche und militärische Auseinanderset-
zungen zwischen Firmen, Staaten oder auch in Form von 
Bürgerkriegen erschüttern Teile der Welt und ihre Folgen 
strahlen auf die Märkte, Banken und Haushalte der Staaten 
aus. Die Lebensverhältnisse zwischen den betroffenen 
Staaten und den Industrieländern als profitierenden Staa-
ten driften auseinander, die Emerging Markets schwanken 
in ihrem Wachstum. 

Der steigende Personalbedarf der Wirtschaft verbessert 
den hiesigen Markt für die Anbieter von Arbeit. Gehaltser-
höhungen liegen teilweise weit über der Inflation. Arbeits-
klima und gerechte Vergütung bestimmen die Arbeitgeber-
attraktivität oder verursachen bei Nichtbeachten 
Motivationsverluste. 

Der gesellschaftliche Druck auf Unternehmen und Staat zu 
mehr Nachhaltigkeit wird gerade in den hochentwickelten 
Staaten immer stärker. 

Auch in den Landesforsten machen sich Auswirkungen des 
gesellschaftlichen, des Klima- und Wirtschaftswandels 
bemerkbar. 

Die Holzerntebedingungen werden wegen der Auflösung 
der Jahreszeiten schwerer plan- und kalkulierbar. Kunden 
agieren teils global und bekommen die Marktschwankun-
gen in unterschiedlichem Maß zu spüren. Klimatisch 
bedingt stellen sich andere Waldschädlinge ein und die 

bekannten Schädlinge verhalten sich anders als früher, 
Kalamitäten nehmen neue Verläufe. Neue Mehrheiten in 
Bund und Ländern beschließen andere Gesetze und höhe-
re Auflagen für Land- und Naturnutzer.

Zum Schutz der Natur werden gerade im naturnahesten 
Lebensraum Wald die Wirtschaftsbedingungen beschränkt. 
Dies hat zum einen Produktionsbeschränkungen mit gerin-
gerer Massenproduktion und sinkenden Einnahmen zur  
Folge. Zum anderen verursachen Produktionserschwernisse 
höhere Kosten. Der wirtschaftliche Erfolg gerät in dieser 
Zange unter Druck. 

Für die Frage der Folgen überhöhter Wildbestände in Form 
von Schutzaufwand (Zäune, Schutz) sowie Schäden an Ver-
jüngung und Bestand (Zuwachs, Qualität) zeichnet sich noch 
keine Entspannung ab. Die NLF haben jedoch in 2014 ein 
Wildmonitoring konzipiert, welches 2015 flächendeckend 
den Verbiss und in Solling und Harz die Schälschäden  
erheben wird. Darauf aufbauend sollen neue Jagdkonzepte 
entwickelt werden. 

Qualifizierte neue Mitarbeiter/innen sind für den anstehen-
den Generationswechsel erforderlich. Sie werden aber auch 
eine neue Kultur in die Landesforsten mitbringen. 

In dieser Zeit ist die Wahrung von Kontinuität, die Vermei-
dung von Brüchen und eine längerfristige strategische  
Ausrichtung besonders sinnvoll, wie sie mit einem mittelfris-
tigen Personalkonzept (Revier, Forstwirte) und dem Projekt 
NLF 2020 eingeleitet wurde. Wenn äußere Einflüsse schnell 
schwanken, müssen die NLF intern auf ihre Stabilität  
achten. Kurskorrekturen sind jedoch auch weiterhin  
nötig, wo sie aus den dargestellten Herausforderungen 
erforderlich sind. 

Zu einem stabilen inneren Kurs gehört eine gute Corporate 
Identity, die vor allem durch Information, Transparenz und 
gute Führungskräfte gefördert werden kann. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse risikobezogener  
sektoraler Analysen und Berichte vor allem der Risikobeauf-
tragten zusammengestellt. 

Bestandsgefährdene Risiken
Den Niedersächsischen Landesforsten drohen zurzeit keine 
bestandsgefährdenden Risiken. Eine Vorhersage extremer 
Katastrophenszenarien (Sturm, Kalamität) ist jedoch nicht 
möglich. 

Strategische Risiken
In Umsetzung der Nationalen Biodiversitätsstrategie des 
Bundes wurde ein Fachkonzept erarbeitet, nach welchem 
bereits heute über 7 % der Landeswaldfläche Niedersach-
sens unbewirtschaftet bleiben. Die Lücke zu 10 % sieht vor, 
weitere, bislang genutzte Flächen aus der forstlichen 
Bewirtschaftung zu nehmen. Eine kurzfristig deutlich  
sinkende Produktionsfläche und somit sinkende Produkti-
onskapazität führt zu verminderten Einnahmen und 
Deckungsbeiträgen aus der Bewirtschaftung der öffentli-
chen Forstvermögen, so auch der NLF. Auch sind der  
Grundstückswert zu überprüfen und nach Bedarf Wertbe-
richtigungen vorzunehmen. Die Umsetzung dieser bundes-
weiten Naturschutzstrategie führt damit zu konkreten 
betrieblichen Einschränkungen und damit finanziellen  
Risiken für die NLF.

Auch Bewirtschaftungsauflagen in FFH-Gebieten oder 
anderen vorrangig dem Naturschutz dienenden Flächen 
werden zu Ertragsminderungen führen, zudem zusätzlichen 
Aufwand verursachen. Damit können sie auch eine Absen-
kung der bisher notwendigen Arbeitskapazitäten zur Folge 
haben. 

Eine Steigerung der Anforderungen des LÖWE-Programms 
würde die Naturnähe der Produktion nur begrenzt erhöhen, 
hätte aber wirtschaftliche Folgen vorwiegend durch Erhö-
hung der Produktionskosten. 

Die Verfassungsänderungen der Länder sehen ein Verbot 
der Nettoverschuldung ab 2020 vor, was den Abbau von 
Defiziten in den Haushalten erfordert. Die Landesforsten 
sehen ihre ökonomisch nachhaltige positive Entwicklung als 
ihren spezifischen Beitrag zur „Schuldenbremse“ in den 
öffentlichen Haushalten. Es besteht jedoch durchaus das 
Risiko, dass die NLF in Trägerschaft des Landes weitere – 
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über die unternehmerische Konsolidierung hinausgehende 
– Beiträge zur Konsolidierung des Landeshaushalts leisten 
müssen, wie es zum Beispiel der Verkauf von Liegenschaften 
bis 2012 darstellte. 

Marktrisiken
Ziel der NLF bleibt eine verlässliche Preis- und Marktstabi-
lisierung, um die mehrjährige kontinuierliche positive Lage 
an den Märkten fortzusetzen.  

Sollten in zunehmendem Maße Marktstrukturen durch 
Insolvenzen bzw. Betriebsverlagerungen zerstört werden, 
so wäre dieser Prozess nicht reversibel. Daher sind die NLF 
bemüht, eher Entwicklungen zu dämpfen und die Über-
gangsrisiken abzupuffern. Andererseits darf dadurch die 
mittelfristige Anpassung der Märkte und Marktpartner 
nicht gegen die Marktkräfte verzerrt werden. 

Leistungsrisiken
Die Schäden durch hohe Wildbestände in einigen Regionen 
Niedersachsens manifestieren sich in Aufwandssteigerun-
gen für höhere Anteile künstlicher Verjüngung, Pflegeauf-
wand und zusätzlichen Wildschutzkosten. Langfristig  
wirken sie sich in der Verfehlung der angestrebten Wald-
entwicklungstypen, schlechterer Holzqualität, Wachstums-
einbußen und geringerer Stabilität aus. Ob die eingeleite-
ten Maßnahmen zur Überwachung der Schäden und zu 
deren Begrenzung ausreichen, muss laufend kritisch hin-
terfragt werden.

Langfristige Szenarien des Klimawandels, so auch der 
jüngste Klimabericht, gehen mittlerweile von Erwärmun-
gen um ca. 4°C im Durchschnitt des Jahres und einer 
erheblich veränderten Niederschlagsmenge und -vertei-
lung aus. Beide Faktoren verändern die heimischen  
Standortbedingungen so grundlegend, dass hierdurch  
große, aber noch sehr unkonkrete Risiken entstehen. Mit 
ihren waldbaulichen Konzepten, die auf Mischung und  
Vielfalt setzen, arbeiten die Landesforsten den Risiken  
im Rahmen der Möglichkeiten eines Forstbetriebes  
bestmöglich entgegen. 

Der Klimawandel begünstigt die Entwicklung von Insekten 
und Pilzen. Die Kieferngroßschädlinge sowie Phytophtora-
Pilze können biotische Katastrophen begründen, die gro-
ßen Einfluss auf die Ergebnisse der NLF hätten. Soweit die-
se Risken durch Maßnahmen in der Waldbewirtschaftung 
gemindert werden können, sollen diese Chancen genutzt 
werden. Es kann jedoch auch eine aktive Bekämpfung not-
wendig werden. An einzelnen Baumarten (Eiche) zeigt sich 
seit einigen Jahren eine erhöhte Mortalität, für die die 
Ursachen noch nicht genau feststehen. Die Esche fällt  
aufgrund einer als „Eschentriebsterben“ beschriebenen 
Pilzerkrankung ohne Reaktionsmöglichkeit großflächig 
aus. Die Verfügbarkeit von Pflanzenschutzmittel und Aus-
bringungsverfahren beschränkt die Handlungsmöglichkei-
ten im Katastrophenfall. 

Die Teerstraßen in den NLF enthalten weit überwiegend 
umweltgefährdende Bestandteile (PAK). Das 2011 gestar-
tete Sanierungsprogramm konnte zu 30% abgearbeitet 
werden.

Ein Teil der Gebäude verursacht hohe Energiekosten und 
muss mittelfristig energetisch saniert werden. 

Personalrisiken
Die steigenden Personalkosten können nicht mehr durch 
Personalabgänge ausgeglichen werden. Die Reduktion der 
Produktionsmöglichkeiten führt zu weiterem Rationalisie-
rungsbedarf. 

Die mit dem demographischen Wandel verbundenen  
Effekte wie hoher Personalwechsel, Zunahme altersbe-
dingter Krankheiten etc. sind bereits bemerkbar und wer-
den durch das Personalmanagement mit entsprechenden 
Konzepten begleitet, die die daraus ableitbaren Risiken 
abfedern sollen. Die Themenblöcke Wissensmanagement, 
Nachwuchsförderung, Führungskräfteentwicklung und 
Gesundheitsmanagement bilden Schwerpunkte der  
Personalentwicklung.

Da die Waldarbeit große Unfallrisiken beinhaltet, wird 
einem umfassenden Arbeitsschutz weiterhin große Auf-
merksamkeit gewidmet. 

Dank eines Tarifvertrags zur Altersteilzeit älterer  
Forstwirte konnten entsprechende Verträge mit früherem 
Eintritt in den Ruhestand geschlossen werden, so dass die 
hohe Zahl kaum mehr zu schwerer Arbeit einsetzbarer 
Forstwirte reduziert werden kann. 

Rechtliche und politische Risiken
Im Berichtsjahr wurde ein reger Informationsaustausch mit 
der Politik und vielen Verbänden gepflegt. Mit Hilfe des 
Geschäftsberichts und der Gemeinwohlbilanz sowie  
Broschüren zu verschiedenen Themenbereichen wird 
regelmäßig und umfänglich transparent über die Leistun-
gen der NLF informiert. 

Wenn im Zuge der Energiewende die Verwendung von Holz 
durch gesetzgeberische Eingriffe, wie z.B. im EEG bezüg-
lich Energieholz vorgesehen, beschränkt wird, sind 
Marktanpassungen mit einem geänderten Preisgefüge zu 
erwarten. Auch die Rechtsauffassung des Kartellamts zum 
Wettbewerb am Holzmarkt hat Bedeutung für das 
Geschäftsfeld Betreuung der NLF. Die Auswirkungen  
solcher politisch angestoßenen Umbrüche sind kaum  
prognostizierbar, können die Entwicklung der NLF aber 
sehr stark beeinflussen. 

Finanzrisiken
Die Risikorücklage der NLF beträgt 30 Mio. EUR und hat 
damit die angestrebte Höhe erreicht. Diese Rücklage kann 
Großschadensereignisse, denen die NLF durch Stürme wie 
„Lothar“ im Jahr 1999 ausgesetzt ist, nicht komplett abpuf-
fern. Sie bietet den NLF jedoch Sicherheit für Konjunktur-
dellen und andere geschäftliche Risiken. Die erforderliche 
Höhe der Rücklage ist periodisch zu überprüfen. 

Die Risikorücklage wurde wegen des negativen Zinsniveaus 
auf Festgeldkonten bei Banken überführt, so dass ein Teil 
der Inflation ausgeglichen werden kann. 

Eine Reihe zweckgebundener Rücklagen für Projekte in 
den Produktbereichen 2-5 aber auch für Altlastenrisiken 
puffert daraus entstehende Risiken ab. 

Schwebende Verfahren/Rechtsstreit
Schwebende Verfahren mit größeren Risiken sind nicht 
bekannt.

Rechtliche Bestandsgefährungs- 
potenziale
Für die Niedersächsischen Landesforsten besteht derzeit 
kein rechtliches Bestandsgefährdungspotenzial.

Chancenbericht
In Qualität, Menge und Vielfalt kann die NLF auf ein 
zukunftsfähiges Produktionspotenzial an Holz bauen, 
solange dieses für die Produktion erschließbar bleibt. 

Die Holzverwendung als umweltbewusste Alternative im 
Baubereich setzt sich fort und stabilisiert die Nachfrage.

Die Chancen in der Verwendung erneuerbarer Rohstoffe 
zur Minderung des Klimawandels sind weiterhin gegeben, 
werden aber ggf. durch Beschränkungen bei der Energieer-
zeugung aus Waldrestholz abgemindert. 

Die Naturpotenziale der Landesforsten können hinsichtlich 
Arten- und Biotopschutz erhalten, aufgewertet, gepflegt 
und gefördert werden. Dazu trägt vor allem das Netz aus 
Waldschutzgebieten der NLF bei. Naturschutzprojekte ver-
schiedenster Art können durch die NLF auch weiterhin rea-
lisiert werden. 

Angepasste waldbauliche Strategien, u.a. unter Berück-
sichtigung des Klimawandels, sowie bodenschonende 
Techniken und Verfahren begünstigen die naturnahe 
Bewirtschaftung und Entwicklung des Waldes. 

Prognosebericht
Für die wirtschaftliche Entwicklung der NLF ist vor allem die Lage am Holzmarkt von Bedeutung. Obwohl das erste Quar-
tal auf gutem Preisniveau verlaufen ist, zeichnen sich Marktveränderungen ab. Auch in Folge des Orkans „Niklas“ hat sich 
zu Frühjahrsbeginn am Nadelstammholzmarkt ein Angebotsüberhang eingestellt. Preisminderungen beim Nadelstamm-
holz und Abnahmeengpässe bei wichtigen Kunden werden spürbar. 

In 2015 greifen erstmals Produktionsminderungen aufgrund der Aufnahme zusätzlicher Flächen in die Naturschutzkulis-
se der NLF. Daher wurde für 2015 im Forstwirtschaftsbetrieb ein gegenüber dem Ergebnis des Jahres 2014 um etwa ein 
Drittel reduziertes Ergebnis als Ziel vereinbart. Die schwierigen Marktverhältnisse führen dazu, dass dies für 2015 ange-
nommene Ziel allenfalls knapp erreicht werden kann. Entscheidend dafür ist die Frage, wie lange der Druck auf den 
Markt anhält. 

Braunschweig, den 21. Mai 2015 
 
 
 
 
 Dr. Klaus Merker Klaus Jänich
 (Präsident) (Vizepräsident)

Er berichtet dem Verwaltungsrat über alle wesentlichen 
Angelegenheiten, insbesondere über die beabsichtigte 
Geschäftspolitik und andere grundsätzliche Fragen der 
Unternehmensplanung, die Ergebnisse, den Geschäfts-
gang, die Lage über die Geschäfte, die für die Wirtschaft-
lichkeit und die Liquidität sowie ihre Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage von erheblicher Bedeutung sein können, 
sowie über die Risikosituation.

Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat hat die Aufgabe, den Vorstand regel-
mäßig zu beraten und seine Geschäftsführung zu überwa-
chen. Im Rahmen seiner Kontrollfunktion kann der Verwal-
tungsrat vom Vorstand jederzeit Auskunft über alle 
Angelegenheiten verlangen und sich weitere Entscheidun-
gen vorbehalten. Er beschließt über die Satzung und die 
Grundsätze der Geschäftsführung der Anstalt, die Bestel-
lung und die dienstrechtlichen oder vertragsbezogenen 
Maßnahmen für deren Mitglieder sowie die Entlastung der 
Anstaltsleitung. Er beschließt die Bestellung des 
Abschlussprüfers und den vorzulegenden Wirtschaftsplan 
und genehmigt den Jahresabschluss und den Lagebericht. 
Der Verwaltungsrat beschließt über den Erwerb, die Veräu-
ßerung und die Belastung von Grundstücken ab einer 
Wertgrenze von 250.000 Euro, die Beteiligung an wirt-
schaftlichen Unternehmen, die Aufnahme von Krediten 
oberhalb einer vorbehaltenen Wertgrenze sowie über Leis-
tungs anreizsysteme und außertarifliche Vergütungen.

Der Verwaltungsrat besteht aus zehn Mitgliedern, von 
denen fünf Vertreter des Trägers sind, weitere drei von den 
Arbeitnehmern der Landesforsten nach den Vorschriften 
des Niedersächsischen Personalvertretungsgesetzes 
gewählt werden, einem Wirtschaftsvertreter sowie einem 
Vertreter der Naturschutzverbände. Die Amtszeit beträgt 
jeweils drei Jahre. Vorsitzender des Verwaltungsrats ist 
Staatssekretär Horst Schörshusen aus dem Niedersächsi-
schen Landwirtschaftsministerium.

Stellvertretende Vorsitzende ist Staatssekretärin Almut 
Kottwitz aus dem Umweltministe rium. Der Verwaltungsrat 
beschließt mit der Mehrheit seiner Mitglieder.

Er hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. 

Zusammenwirken der Organe
Die Organe der Anstalt sind der Präsident und der Verwal-
tungsrat. Der Präsident führt die Geschäfte der Anstalt im 
Rahmen der Grundsätze der Geschäftsführung, bereitet 
die Beschlüsse des Verwaltungsrats vor und führt diese 
aus. Er ist zuständig, soweit nicht der Verwaltungsrat 
zuständig ist. Die Mitglieder der Organe der Landesforsten 
arbeiten bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zum Wohl 
der Anstalt zusammen. Der Vorsitzende des Verwaltungs-
rats erteilt dem Abschlussprüfer den Prüfungsauftrag. Der 
Abschlussprüfer nimmt an den Beratungen des Verwal-
tungsrats über den Jahresabschluss teil und berichtet über 
die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung.

Erklärung der Niedersächsischen 
Landesforsten zum Deutschen  
Corporate Governance Kodex
Der Deutsche Corporate Governance Kodex stellt wesentli-
che gesetzliche Regelungen zur Leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter Gesellschaften (Unterneh-
mensführung) dar und enthält international und national 
anerkannte Standards guter und vertrauensvoller Unter-
nehmensführung. Ziel des Kodex ist es, das Vertrauen der 
Kunden, der Mitarbeiter und der Öffentlichkeit in die Lei-
tung und Überwachung eines Unternehmens zu fördern. 
Der Kodex verdeutlicht die Verantwortung von Vorstand 
und Verwaltungsrat, im Einklang mit den Prinzipien der 
sozialen Marktwirtschaft für den Bestand des Unterneh-
mens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu sorgen 
(Unternehmensinteresse).

Aufgrund seiner gesetzlichen Geltung für börsennotierte 
Aktiengesellschaften ist der Kodex für die NLF in der 
Rechtsform einer Anstalt öffentlichen Rechts rechtlich 
nicht verpflichtend. Er wird aber auch anderen Unterneh-
men empfohlen. Den NLF ist es ein wichtiges Anliegen, sich 
als verlässlicher und vertrauenswürdiger Partner im Markt 
zu positionieren. Eine transparente Unternehmensführung 
ist für die NLF ein wesentlicher Aspekt dieses Anspruchs. 
Der Verwaltungsrat der NLF hat deshalb in seiner Sitzung 
vom 09.12.2009 entschieden, über die im NLF-Gesetz und 
in der Satzung der NLF enthaltenen Regelungen hinaus in 
Anlehnung an die Empfehlungen und Anregungen des 
Kodex zusammenzuarbeiten.

Die NLF beachten insbesondere diejenigen Regelungen, die 
sich mit der Struktur der Organe, ihren Aufgaben und 
ihrem Zusammenwirken sowie mit der Transparenz des 
Unternehmens befassen. In diesen Bereichen entsprechen 
die NLF weitgehend den Empfehlungen und Anregungen 
des Kodex. Im Sinne der Transparenz sind sämtliche vom 
Unternehmen veröffentlichten Informationen – darunter 
der Jahresabschluss und der Lagebericht – auch über die 
Internetseite www.landesforsten.de zugänglich. 

Vorstand
Die Anstaltsleitung leitet die Landesforsten in eigener Ver-
antwortung im Interesse der Landesforsten und unter 
besonderer Berücksichtigung zum Nutzen des Trägers, der 
Beschäftigten und der übertragenen öffentlichen Aufga-
ben. Sie führt die Geschäfte unter Beachtung der gesetzli-
chen Vorschriften im NLF-Gesetz, der Satzung, der vom 
Verwaltungsrat herbei geführten Beschlüsse von grund-
sätzlicher Bedeutung sowie der unternehmensinternen 
Leitbilder, Betriebsanweisungen und Konzepte. Der Vor-
stand trägt Sorge für ein auf die Geschäftsstruktur abge-
stimmtes Risikomanagement und Risikocontrolling.

Der Vorstand stimmt die strategische Ausrichtung mit dem 
Verwaltungsrat ab und erörtert mit ihm in regelmäßigen 
Abständen den Stand der Strategieumsetzung.
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bestätiGunGsvermerk des  
abschlussPrüfers
An die Niedersächsische Landesforsten Anstalt  
öffentlichen Rechts:

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbe-
ziehung der Buchführung und den Lagebericht der 

Niedersächsische Landesforsten  
Anstalt öffentlichen Rechts 

Braunschweig
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 
geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestim-
mungen der Satzung liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Anstalt öffentlichen Rechts. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlun-
gen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Unter-
nehmens sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kont-
rollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchfüh-
rung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Anstalt öffentli-
chen Rechts. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Unternehmens und stellt die  
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung  
zutreffend dar. 

Wolfenbüttel, 29. Mai 2015 

Dr. Wesche GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Birger Wesche
(Wirtschaftsprüfer)

mitGlieder  
des verWaltunGsrates 
Die Organe der Niedersächsische Landesforsten sind der 
Präsident, Herr Dr. Klaus Merker, und der Verwaltungsrat. 
Als Vizepräsident ist Herr Klaus Jänich bestellt.

Mit Wirkung ab 1. Januar 2014 wurde das Gesetz über die 
Anstalt Niedersächsische Landesforsten (LForstAnstG)  
geändert. Im Rahmen dieser Änderung hat sich die Anzahl 
der Mitglieder des Verwaltungsrates von sieben auf zehn 
erhöht. Mit Beschluss vom 19. Juni 2014 hat der Verwal-
tungsrat seine Geschäftsordnung an die geänderten  
Verhältnisse angepasst.

Der Verwaltungsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

Horst Schörshusen
Staatssekretär, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz (ML); Vorsitzender

Dr. Heinz-Werner Streletzki 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft  

und Verbraucherschutz (ML)

Daniela Behrens 
Staatssekretärin, Ministerium für Wirtschaft,  

Arbeit und Verkehr (MW)

Almut Kottwitz 
Staatssekretärin, Ministerium für Umwelt,  

Energie und Klimaschutz (MU); stellvertretende Vorsitzende

Frank Doods
Staatssekretär, Finanzministerium (MF)

Werner M. Bahlsen
Vertreter der Wirtschaft

Dr. Carsten Böhm 
Vertreter der Naturschutzverbände

Karsten Hartwig 
Vertreter der Beschäftigten

Dirk Schäfer 
Vertreter der Beschäftigten

Thomas Hartmann
Externer Vertreter der Beschäftigten
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FRIEDERIKEN EICHE Sie ist „Königin des Hasbruch“, die älteste noch lebende und die 
letzte der 1000jährigen Eichen im Hasbruch. Ihr Alter wird heute auf ca. 1.200 Jahre 
geschätzt. Sie ist damit die zweitälteste Eiche Deutschlands. Die durchschnittliche 
maximale Lebenserwartung von Eichen hat sie bereits erreicht. Bisher ist sie noch in 
jedem Frühjahr wieder ergrünt und zeigt sich als einer der mächtigsten Bäume 
Norddeutschlands.



2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

 1.  Umsatzerlöse                        132.730 129.749 127.900 132.634 112.611 94.722 104.923 130.901 100.577 86.343

 2.  Verminderung / Erhöhung Bestand an Erzeugnissen 1.050 –815 1.279 3.568 318 –4.335 –3.885 10.280 –1.085 –230

 3.  Gesamtleistung 133.780 128.934 129.179 136.202 112.929 90.387 101.038 141.181 99.492 86.113

 4.  Sonstige betriebliche Erträge       27.271 29.710 27.013 29.601 25.928 28.705 35.464 31.120 34.542 43.246

   davon Zuführung zum Produktbereich 1 0 0 0 0 0 0 0 3.807 7.445 10.639

   davon Zuführung zum Produktbereich 2 bis 5 22.500 22.500 22.500 22.500 24.039 24.155 24.938 24.999 25.221 30.906

Summe Erlöse und Erträge 161.384 158.644 156.204 165.802 138.857 119.093 136.503 172.301 134.034 129.359

    a) Aufwendungen für bezogene Ware –4.991 –5.310 –5.280 –4.880 –4.082 –3.467 –6.300 –15.292 –8.852 –6.817

    b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  –36.984 –35.950 –33.831 –34.614 –30.758 –25.341 –25.408 –59.538 –34.514 –28.077

 5.  Materialaufwand  –41.974 –41.259 –39.111 –39.494 –34.840 –28.809 –31.707 –74.831 –43.367 –34.894

Rohergebnis 119.410 117.385 117.093 126.309 104.017 90.284 104.796 97.470 90.668 94.465

    a) Löhne und Gehälter               –54.897 –54.076 –52.615 –51.130 –49.698 –50.248 –49.072 –50.301 –29.939 –55.151

    b) soziale Abgaben –16.906 –16.644 –15.663 –15.494 –14.954 –15.142 –16.278 –19.227 –4.712 –24.371

 6.  Personalaufwand                     –71.803 –70.720 –68.278 –66.624 –64.652 –65.391 –65.350 –69.528 –72.064 –79.522

    a) auf immat. Verm. u. Sachanlagen  –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.274 –7.901 –6.773 –6.723

    b) auf Umlaufvermögen               0 0 0 0 0 0 –284 0 –227 –288

 7.  Abschreibungen              –9.764 –8.804 –8.086 –7.618 –7.677 –7.016 –7.558 –7.901 –7.000 –7.012

 8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen  –20.512 –23.324 –22.564 –27.957 –17.469 –15.153 –18.077 –5.352 –2.343 –6.085

 9.  Zinsen und ähnliche Erträge 631 712 586 953 523 537 2.387 872

9a.  Zinsaufwand 0 –59 –1 –8 –1 –39 –30

10.  Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 17.963 15.190 18.751 25.055 14.741 3.221 16.168 15.562 9.260 1.846

11.  Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 –799 0 0 –4 0 0

12.  Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0 0 0 0 –23 0 0 0 0

13.  Sonstige Steuern                    –883 –827 –726 –619 –458 –666 –1.477 –1.523 –1.264 –1.295

14.  Jahresüberschuss 17.080 14.363 18.025 24.436 13.485 2.533 14.691 14.035 7.997 508

15.  ao. Erträge / Aufwendungen aus Verkauf Liegens. 0 0 11.423 10.004 4.016 7.875 9.968 9.576 9.584 10.227

16.  Abführungen an das Land Niedersachsen 0 2.283 –18.572 –15.520 –5.516 –9.742 –15.537 –16.529 –18.058 –16.147

17.  ao. Aufwendungen durch Ausgliederung NLP Harz 0 0 0 0 0 0 0 0 –1.029 0

18.  Jahresüberschuss nach Abführung 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 -1.506 -5.412

Abbildung 11 alle Angaben in Tsd. Euro

GeWinn- und verlustrechnunG

2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005

Aktiva

Anlagevermögen 974.367 966.447 963.502 964.385 964.068 966.853 969.264 971.097 976.921 981.559

   davon immobiles Anlagevermögen 947.177 940.487 938.763 940.281 943.790 947.832 951.184 955.650 962.211 969.003

Umlaufvermögen  Vorräte 9.029 8.423 9.576 8.707 6.102 5.753 10.097 13.988 3.706 4.820

 Forderungen 16.193 17.456 16.057 18.792 15.741 11.671 17.069 25.836 16.152 18.816

 Guthaben bei Kreditinstituten 69.089 75.082 65.984 65.559 58.507 50.893 52.823 47.024 39.188 19.751

Rechnungsabgrenzungsposten 2.066 2.038 1.938 1.989 1.877 1.914 1.883 0 0 0

Bilanzsumme 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Passiva

Eigenkapital  Gezeichnetes Kapital 970.539 968.510 975.405 980.921 982.410 984.858 991.926 996.880 1.005.745 1.011.869

 satzungsmäßige Rücklage 30.000 30.000 25.645 21.584 17.199 16.254 11.578 8.502 505 0

 zweckgeb. Rücklage PB 2-5 3.896 4.256 5.347 6.312 4.041 4.345 1.344 0 0 0

 betriebliche Rücklagen 11.140 6.703 5.900 0 0 0 0 0 0 0

 Jahresübers./-fehlbetrag 17.080 16.646 10.876 18.920 11.985 666 9.123 7.081 –1.506 –5.412

Sonderposten m. Rücklagenant. 4.996 4.010 2.563 1.594 1.576 632 494 141 0 0

Rückstellungen 16.153 15.498 16.067 17.774 15.226 17.309 24.303 30.781 15.616 12.085

Verbindlichkeiten 5.539 14.089 8.554 6.426 10.016 10.496 10.937 13.726 14.653 5.745

Rechnungsabgrenzungsposten 11.401 9.733 6.699 5.901 3.843 2.526 1.431 835 953 659

Bilanzsumme 1.070.744 1.069.446 1.057.056 1.059.433 1.046.295 1.037.085 1.051.136 1.057.945 1.035.967 1.024.946

Abbildung 12 alle Angaben in Tsd. Euro

bilanzkennzahlen nlf
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